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des Bundes der Landwirte Geſetz werden. 


M 220. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und genommen. Bezugspreis vierteljährlich 
n ; 0 Mk., durch Boten ins 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., durch 


dei der Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Donnerstag, den 10 
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Thorner 


September 190]. 


Ausw 
zeile 30 Pf. 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum ür 
ge 15 4 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
e Ta Pf., für 
„an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer die 2 Uhr Nachmittags. 


deutliche Zeilung. 


— . ——— 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Anzeigen-Annahme für 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


alle auswärtigen Seitungen. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Gebffurt von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ahr. 


Kaiſerentrevue und Zollpolitik. 


Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich in ſeiner 
Rede vor dem Artushof in Danzig darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Zuſammenkunft mit ſeinem 
Freunde, dem Kaiſer von Rußland, zur vollſten 
Zufriedenheit beider verlaufen ſei und ſich in ihm 
die Ueberzeugung unerſchütterlich befeſtigt habe, 
daß für lange Zeiten der europäiſche Friede für 
die Völker erhalten bleiben wird. Es geht alſo 
daraus klar hervor, daß bei den Unterhaltungen 
vor Danzig zwiſchen den beiden Kaiſern und den 
leitenden Staatsmännern politiſche Gegenſtände 
erörtert worden ſind. Hierzu wird der „Danziger 
Zeitung“ aus Berlin geſchrieben: 

Quellen, die ſich als ganz vorzüglich ſonſt 
bewährt haben, behaupten, daß in erſter Linie 
der Zolltarifentwurf weſentlich die Dis⸗ 
kuſſion beherrſcht habe. Kaiſer Wilhelm legt — 
daran läßt ſich abſolut nicht deuten — den 
größten Wert darauf, daß die handelspolitiſchen 
Beziehungen zu Rußland die denkbar beſten ſind, 
daß alſo ein Zollkrieg vermieden wird und ein 
Handelsvertrag zu Stande kommt. Gute handels⸗ 
politiſche Beziehungen werfen natürlich ihren 
Schatten auf die politiſchen Beziehungen im all⸗ 
gemeinen und ein Zollkrieg muß dieſelben trüben. 
Solchen wollen die beiderſeitigen maßgebenden 
Faktoren unter allen Umſtänden vermieden ſehen 
und deshalb können nie die extremen Forderungen 
Die 
ſie 


Agrarier täuſchen ſich vollkommen, wenn 
ben, d i äge b 


ich Handel und Landwirtſchaft die Hände reichen 
können. Freilich dürfte es noch eine ganze An⸗ 


zahl Punkte geben, über die ſich die Grafen 


Bülow und Lamsdotff bezüglich des Zolltarif⸗“' 


entwurfes noch nicht haben einigen können, aber bei 
dem friedlichen Charakter der allgemeinen Politik 
beider Regierungen kann man eu neuem hoffen, 
daß wir mit Rußland Handel verträge bekommen 
werden; nur müßten zuo.c, wie gejagt, die 
Forderungen der extremen Agrarier beſeitigt 
werden. 8 

Daß das Attentat auf Mac Kinley und 
ein gemeinſames Vorgehen der Kulturmächte 
gegen die Anarchiſten bei den Danziger Er⸗ 
örterungen eine Rolle geſpielt hat, wird uns 
ebenfalls berichtet. Schon in der nächſten Zeit 
dürften dahingehende beſtimmt formulierte Vor⸗ 
ſchläge und Maßnahmen die leitenden Kreiſe be⸗ 
ſchäftigen. 


Zur Danziger Kaiferrede. 
Die „Nationalztg.“, 


welche jetzt in derf und von Tirpitz, 


— 


Wille Kaiſer Wilhelms I. Derſelbe konnte ſich gereinigt. Die Desinfektion erfolgt meiſt durch] Schleſinger, Ernſt Kuznitzky und Markus Nolten u 
vom militäriſchen Standpunkt nicht überzeugen, Formalindämpfe. Erſt wenn ſich dann durch Comp. ſchwer betroffen. Auch die große Kattowitzer 
daß die Feſtungswälle gegenwärtig durchaus bakteriologiſche Unterſuchung der einzelnen Sol- Firma Hamburger u. Comp. iſt ſehr erheblich 


entbehrlich ſind. Erſt nach ſeinem Tode ver⸗ 
mochte die Militärverwaltung die Niederlegung 
der Wälle in den Feſtungen einzuleiten. In dem 
Nachruf der „Freiſ. Zeitung“ für Baumbach im 
Januar 1896 konnte ausdrücklich hervorgehoben 
werden, „wie raſch ſich Baumbach in die ihm bis 
dahin fremden Verhältniſſe Danzigs eingearbeitet 
und wie er insbeſondere geſucht habe, die Neu⸗ 
geſtaltung der Feſtungswerke für die 
Entwicklung Danzigs vorteilhaft zu geſtalten.“ 
Die „Danz. Ztg.“ ſchilderte die kommunale 
Wirkſamkeit Baumbachs nach ſeinem Tode wie 
folgt: „Dieſe Wirkſamkeit nahm ſeine raſtloſe 
Arbeitskraft ſo vollſtändig in Anſpruch, daß ihr 
die beſonderen Neigungen für publiziſtiſche und 
politiſche Wirkſamkeit größtenteils 
geopfert werden mußten. An dem beſten 
Willen und unverdroſſener Hingabe, an Un⸗ 
parteilichkeit, Schaffensdrang 
und Schaffens luſt hat der Verewigte es 
nie fehlen laſſen. Sein Ziel war zweifellos un⸗ 
entwegt auf Danzigs Gedeihen, auf Ein- 
tracht und Wohlergehen ſeiner Be⸗ 
völkerung gerichtet.“ „Freier, unab⸗ 
hängiger Sinn, Mannesehre, gemeinnützige 
Thätigkeit und ſchöpferiſches, ſeiner Kulturmiſſion 
ſich ſtets bewußtes Bürgertum galten ihm als 
Schmuck des Lebens. Das Streben nach dieſen 
Zielen bildete ſeine Lebensbefriedigung, ſeine 
Ar Dl. 
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ſtatt ſich um ihre Intereſſen zu kümmern. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſer in wird der Einweihungsfeier⸗ 
lichkeit des Magdalenenſtiftes zu Teltow, welche 
am 24. September nachmittags 3 Uhr ſtattfindet, 
beiwohnen Den Feſtgottesdienſt wird General- 
juperintendent D. Faber abhalten. 

Prinz Heinrich iſt nach dem „Mi“ är⸗ 
wochenbl.“ gleichzeitig auch zum General 
nfanterie ernannt worden. 
Die Beförderung des Prinzen 
einrich zum Admiral außer der Reihe 
muß als eine beſondere Auszeichnung angeſehen 
werden, da der Prinz, der in den höheren 
Offiziersgraden bisher „nach der Reihe“ aufrückte, 
diesmal vier Vorderleute und zwar die Vizead⸗ 
mirale v. Diederichs, Chef des Admiralſtabes, 
Freiherr v. Senden⸗Bibran, Chef des Marine⸗ 
kabinets, Bendemann, Chef des Kreuzergeſchwaders 
Staatsſekretär des Reichs⸗ 


Hetze gegen freiſinnige Kommunal- marineamts, überſprungen hat. Prinz Heinrich 
beamte die Führung übernommen hat, bezieht] hat damit den höchſten Dienſtgrad der deutſchen 
die Aeußerung des Kaiſers nach der Ansprache Marine erreicht. Prinz Heinrich dient jetzt 
des Oberbürgermeiſters Delbrück in Danzig über] nahezu 30 Jahre in der Marine. Er trat am 
den Nebel parteipolitiſcher Rückſichten, die lange] 14. Auguſt 1872 als Leutn. z. S. ein, wurde 
die Stadt Danzig zu ihrem Schaden bedrückt und am 18. Oktober 1881 Oberlt. z. S. 18. Oktober 
niedergehalten hätten, ſtatt ſich um die ſtädtiſchen[ 1884 Kap.⸗Leutnant, 18. Oktober 1887 Korv.⸗ 
Intereſſen zu kümmern, auf die Amtsführung des] Kapitän, 27. Januar 1889 Kapitän z. S., 15. 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Baumbach. September 1895 Kontre⸗Admiral und am 5. 
Das Blatt feiert dagegen, wie die „Pos. Ztg.“ Dezember 1899 Vize⸗Admiral. Prinz Heinrich 


ausführt, um fo mehr den gegenwärtigen Ober- [ift mithin noch nicht 2 Jahre in dem Dienſtgrad 


bürgermeiſter Delbrück als einen den politiſchen eines Vizeadmirals geweſen. e f 
Gegenſätzen fernſtehenden ausgezeichneten Ver⸗ Zum Admiral wurde gleichzeitig mit 
waltungsbeamten. — Delbrück iſt freifonfervativ |dem Prinzen Heinrich auch der Vize⸗Admiral z. S. 
und gehört dem Herrenhauſe an. Delbrück hat v. Blanc befördert. 135 
allerdings in ſeiner Ansprache an den Kaiſer eine Dem „Echo de Paris“ zufolge iſt die Ver⸗ 
lange Lifte aufgeführt der baulichen Veränderungen[öffentlichung der auf der Reede von 
in Danzig ſeit dem letzten Beſuch des Kaiſers in Danzig von beiden Kai ſern gehaltenen 
Danzig im Jahre 1892. Damals war Baumbach Tao a ſtee auf Wunſch des Zaren unter 
ein Jahr Oberbürgermeiſter in Danzig. Er blieben. eee x 
ſtarb im Jahre 1896. Alles das, was jetzt“ Abt Benzler ift, wie die Metzer Preſſe 
als baulicher Fortſchritt in Danzig ge⸗ erfährt, vom Papſte durch Breve zum Biſchof 
prieſen wırd, iſt ſchon, ſoweit dabei die Kommune von Metz ernannt. i 

in Betracht kommt, von Baumbach ein⸗ Die Chinatruppen werden bei ihrer 
geleitet und vorbereitet worden. Landung in Bremerhaven in zwei Abteilungen 
Dies gilt ganz beſonders von der hauptsächlichen | gefondert. Diejenigen, welche krank find oder 
Veränderung in Danzig, der Niederlegung während 


der Wälle. Nicht parteipolitiſche Beſtrebungen] den Barackenlazaretten bei Bremerhaven Aufnahme. engagiert, 


oder Hinderniſſe in der Kommunalverwaltung Alle andern werden nach Münſter in 1 
haben dieſe Niederlegung verhindert, ſondern der! transportiert und hier gründlich desinfiziert un 
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des Transports krank waren, finden in ſind mit noch unbek 


daten ergeben hat, daß ſie frei von Anſteckungs⸗ 
keimen ſind, kommen die als unverdächtig Be⸗ 
fundenen zur Entlaſſung. 

Stimmen zum Zolltarifentwurf. 
Die Bochumer Handelskammer hat ſich gegen 
die Feſtlegung von Minimalzollſätzen erklärt. — 
Am Sonntag faßte in Breslau eine Volksver⸗ 
ſammlung nach einem Referate des Chefredakteurs 
Dr. Oelke eine ſcharfe Proteſtreſolution gegen 
den Zolltarif. — Die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer von Regensburg, die mitten in land⸗ 
wirtſchaftlichen Gebieten liegt, hat mit Drei⸗ 
viertelmehrheit eine Reſolution gegen den Zoll⸗ 
tarifentwurf und für lanafriſtige Handelsverträge 
angenommen. — Der Gewerbeverein Bamberg 
hatte in der vorigen Woche eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen den neuen Zolltarifentwurf 
einberufen. Es wurde einem Vorſchlage zuge⸗ 
ſtimmt, eine Eingabe gegen den Entwurf an 
das Miniſterium zu richten. — Der heſſiſche 
Handelstag hat ſich gegen den Zolltarifentwurf 
ausgeſprochen; insbeſondere proteſtirt er gegen 
die übermäßig hohen Lebensmittelzölle. 

Das Proteſtgeſuch der Straß⸗ 
burger Profeſſoren in Sachen der 
katholiſchen Geſchichtsprofeſſur iſt nunmehr an den 
Kaiſer abgeſchickt worden. 

ö Die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank 
e 


6 ſ ch u tz 1 d 00 000 
ihrem Schaden bedrückt und niedergehalten habe, Mark geſchätzt, von denen etwa 230 000 Mk. 


durch Garantiefonds gedeckt ſind. i 
Kriſe in der Textilinduſtrie. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet: Die große bekannte 
Goeldnerſche Spinnerei in Werdau hat ſämt⸗ 
liche Arbeiter entlaſſen und hat Dienstag (17.) 
den Betrieb ganz eingeſtellt. Auch in anderen 
Fabriken der Textilinduſtrie dauern Lohnkürzungen 
und Betriebseinſchränkungen an. 
— —— — — 
Zu den neuen Urachs. 


Breslau, 16. September. Der Auſſichts⸗ 
rat der „Reederei vereinigter 
Schiffer“ ſetzte geſtern Abend und heute vor⸗ 
mittag ſeine Beratungen fort und zog zur Auf⸗ 
ſtellung des Status einen vereidigten Bücherreviſor 
und einen kaufmänniſchen Berater hinzu. Ferner 
wurde beſchloſſen, diejenigen, welche Anſprüche an 
die Geſellſchaft zu haben glauben, öffentlich zur 
Anmeldung aufzufordern. Bisher ſind außer 
den in den Büchern aufgeführten, aus dem 
normalen Geſchäftsbetriebe her⸗ 
rührenden Kreditoren etwa 4½ Millionen 
Mark Forderungen der Verwaltung zur 
Kenntnis gekommen. 

Die von dem Millionen⸗Spitzbuben Schoſtag, 
dem erſten Direktor der Reederei zuſammenge⸗ 
ſchwindelte Summe beträgt alſo wie vorſtehend 
ca. 4½ Millionen Mark, faſt das Doppelte 
des geſamten Aktienkapitals genannter 
Geſellſchaft. Wie weit der inzwiſchen verhaftete 
zweite Direktor der Reedereigeſellſchaft, Breslauer, 
an Schoſtags Verbrechen beteiligt iſt, ſteht noch 
nicht feft. Doch darf an feiner Mitſchuld wohl 
nicht gezweifelt werden. Hat er doch zugeſtan⸗ 
denermaßen in ganz underantwortlicher Weile 
Blankounterſchriften für die Manipulationen feine 
Kollegen Schoſtag gegeben. Für Breslauers 
Mitſchuld ſpricht auch die Thatſache, daß er an 
den Terrainſpekulationen Schoſtags ſehr ſtark be⸗ 
teiligt war. 

Das an ſich auf durchaus geſunder Grund⸗ 
lage ruhende Reedereiunternehmen wird zweiſellos 
vollſtändig ruiniert fein. Für eine Reihe Bres⸗ 
lauer und auswärtiger Banken wird der Fall 
Schoſtag unangenehme Folgen zeitigen. Die 


ichtigt in Berlin eine Filiale zul 


intereſſiert. 

Die Hunderte von Arbeitern und Beamten 
der Geſellſchaft, die demnächſt ihr Brot verlieren 
werden, haben keine Ausſicht, anderswo unterzu⸗ 
kommen, da infolge des langandauernden un⸗ 
günſtigen Waſſerſtandes, beſonders aber aus all⸗ 
gemein wirtſchaftlichen Urſachen die Fluß⸗ 
ſchiffahrt ſehr daniederliegt. Und wie viele 
werden noch infolge der zu erwartenden weiteren 
thatſächlichen Zuſammenbrüche ihre wirtſchaftliche 
Exiſtenz vernichtet ſehen. 


Zum Tode Mac Kinlen’s. 


Die Ueberführung der Leiche. 

Der mit einer Flagge bedeckte Sarg mit der 
Leiche Me. Kinleys wurde bei der Ueberführung 
nach dem Bahnhofe von Buffalo von Sol⸗ 
daten und Marinemannſchaften getragen, kleine 
Abteilungen des Heeres und der Marine eskor⸗ 
tirten, die Muſik ſpielte Choräle. Die Mitglieder 
des Kabinetts folgten in Wagen dem Sarge zum 
Bahnhofe, auch die Gattin des Verſtorbenen ſo⸗ 
wie eine Anzahl Senatoren geleiteten den Zug. 
Der Sarg wurde in einen ſchwarz ausgeſchlagenen 
halboffenen Wagen geſtellt; am Fußende des 
Sarges nahm ein Soldat, am Kopfende ein 
Matroſe Aufſtellung. \ 
Bezeichnenderweiſe tr 
Bahnhe et 


ge, den der Eiſenba 
Anteilnahme der Bevöl 


dem ganzen 
trat die innerliche 


hauptes deutlich hervor. 

Der Zug mit der Leiche Mekinleys fuhr 
unter dem beſtändigen Läuten der Glocken aller 
Städte und Dörfer durchs Land. Auf den 
Stationen, die Trauerſchmuck angelegt hatten, 
harrten Tauſende von Menſchen. Ueberall in 
den Städten waren die Läden geſchloſſen, und 
alle Arbeit ruhte. Straßen, Fenſter und Dächer 
waren dicht von ehrfurchtsvoll ſchweigenden 
Menſchenmengen beſetzt. An der Bahnlinie 
bildete die Bevölkerung der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften Spalier, die Männer ſtanden barhaupt, 
und die Frauen ſtreuten Blumen auf das Gleis. 

Montag um 9 Uhr langte der Eiſenbahnzug 
in Waſhington an. Zuerſt entſtieg die 
Witwe des Ermordeten dem Koupee. Sie ver⸗ 
ließ fofort den Bahnhof. Präſident Rooſevelt 
und ſein Gefolge erwarteten das Abladen des 
Sarges, der auf einen mit ſechs Pferden be⸗ 
ſpannten Wagen niedergeſetzt wurde. Zahlreiche 
Photographen waren beſchäftigt, das feierliche 
Bild zu firiren. Dann bewegte ſich der Zug in 
gemeſſenem Schritt zum Weißen Hauſe, wo der 
Sarg über Nacht blieb, um Dienstag zur Auf⸗ 
bahrung zum Kapitol übergeführt zu werden. 

Die Leiche des Präſidenten Me. Kinley ruht 
in einem Sarge von Zedernholz. Der Kopf 
liegt auf einem Satinkiſſen. Der Sarg iſt innen 
ganz mit Seide ausgeſchlagen. 

Me. Kinleys Hinterlaſſenſchaft. 

Der ermordete Präſident, der wohl nur als 
vielbegehrter Anwalt, ſchwerlich während ſeiner 
amtlichen Wirkſamkeit im Weißen Hauſe Erſpar⸗ 
uiffe zu machen vermochte, hat ein nach amerika⸗ 
niſchen Begriffen recht beſcheidenes Vermögen 
hinterlaſſen. Me. Kinleys Vermögen beträgt, 
wie aus New Pork berichtet wird, zweihundert⸗ 
tauſend Dollars, zur Hälfte in bar und in 
Obligationen. Seine Lebensverſicherung beträgt 
ſechzigtauſend Dollars, der Grundbeſitz vierzig⸗ 
tauſend. Das ſind zuſammen 300 000 Dollars 
oder etwa 1 Millionen Mark. 

Der Mörder Czolgosz. 
Buffalo, 17. September. Der Mörder 


Norddeutſche Bank in Hamburg, die Mecklenburger | Mc. Kinleys wurde unter der Anklage eines 


Privatbank und eine 


außerdem 
verein mit 


annten, aber hohen Beträgen Grade) vor das Schwurgericht verwieſen. 
der A. Schaffhauſenſche Bank- dem Unterſuchungsrichter weigerte ſich der Mörder, 
600 000 Mk., die Dresdener Bank mit] ſeine Verteidigung vorzubringen. Als man ihn 


Magdeburger Bankſirmaſvorbedachten Mordes (Mord im erſten 


Vor 


1300 000 Mk. Von Breslauer Bankfirmen ſind zum Gefängnis zurückführte, wollte die Menge 


kerung 
an dem Schickſal des abgeſchiedenen Staatsober⸗ 


* 


ihn den Händen der Beamten entreißen, jedoch 
gelang es den letzteren, Czolgosz vor der Wut 
der Menge zu ſchützen. 

Rooſevelt's programm. 

In einer am Sonntag in Buffalo ſtattge⸗ 
habten Konferenz mit den Miniſtern und 
hier anweſenden Freunden legte Präſident Rooſe⸗ 
velt feine politiſchen Anſichten dar. Die 
Politik Rooſevelt's weicht hiernach in keinem 
Punkt von der Mac Kinleys ab. Auch Rooſevelt 
iſt für eine weitergehende Reziprozität 
beim Kauf und Verkauf der Güter, ſodaß über 
den Ueberſchuß der Produktion der Vereinigten 
Staaten auf Grund billiger Abmachungen 
mit den fremden Ländern in zufrieden⸗ 
ſtellender Weiſe verfügt werden kann. Rooſefelt 
iſt ferner für ein völliges Aufhören eines 
Handelskrieges gegen die übrigen Länder, für die 
Abſchließung von Reziprozitätsverträgen und die 
Abſchaffung ſolcher Zölle, die nicht weiter 
für das Staatseinkommen nötig ſind, natürlich 
unter der Bedingung, daß durch die Abſchaffung 
dieſer Zölle die amerikaniſche Induſtrie 
und Arbeit nicht beeinträchtigt wird. Es ſollen 
ferner nach dem Programm Rooſevelts direkte 
Schifffahrtslinien zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und den beiden Küſten von Süd⸗ und Central⸗ 
amerika geſchaffen werden. Es ſoll die Handels⸗ 
marine ermutigt und es ſollen Schiffe gebaut 
werden und zwar mit amerikaniſchem Gelde, 
welche Amerikanern gehören, unter amerikaniſcher 
Flagge fahren und amerikaniſche Mannſchaft 
führen. Der Iſthmuskanal ſoll ſobald wie 
möglich fertiggeſtellt und ein der amerikaniſchen 
Regierung gehöriges Kabel gelegt werden, welches 
das Mutterland mit den auswärtigen Beſitzungen 
verbindet. Rooſevelt iſt auch für eine ſchieds⸗ 
gerichtliche Erledigung aller Streitigkeiten 

mit den fremden Nationen, um einen Krieg 
zu vermeiden, und er will, daß die Erſpar⸗ 
niſſe des Volkes, die in Banken niedergelegt ſind, 
und andere Arten von Kapitalsanlagen durch 
Wahrung des kommerziellen Gedeihens des Landes 
und Berufung von Männern von höchſter Inte⸗ 
grität in Vertrauensſtellungen geſchützt werden. 

Der Brüſſeler amerikaniſche Geſandte, ein 
perſönlicher langjähriger Freund Rooſevelts, ver⸗ 
ſichert, letzterer werde die Initiative zu einer 
internationalen Anti⸗Anarchiſten⸗Kon⸗ 
vention ergreifen. 


außerhalb der Feſtungen kaum noch Truppen 
vorhanden. Bei Neufahrwaſſer liegt, wie dies 
ja auch thatſächlich der Fall iſt, ein (blaues) 
Geſchwader und ein feindliches (rotes) Geſchwader 
kommt vor der Danziger Bucht an. 

Vermutlich ſtellt das 1. Armeekorps den 
rechten Flügel der roten Armee dar; es hat 
ſeinen Vormarſch ſchon verhältnismäßig weit 
durchgeführt, die Weichſelübergänge ſind von 
leichten Truppen beſetzt und die Kavallerie iſt 
vielleicht ſchon diesſeits des Fluſſes. Soweit die 
geographiſchen Verhältniſſe ſich beurteilen laſſen, 
dürfte der erſte Zuſammenſtoß ſüdlich von Dirſchau 
und Marienburg erfolgen. Als geeignet zum 
Flußübergang für größere Truppenmaſſen zeigt 
ſich die Weichſel bei Pieckel und bei Mewe, welche 
Ortſchaften ungefähr öſtlich, reſp. ſüdöſtlich von 
Pr. Stargard liegen. Hier iſt der Fluß nur ca. 
300 Meter breit, auch ſind Fähren vorhanden. 
Vor Mittwoch aber dürfte das Gros der Roten 
kaum bis zu dieſen Punkten herangerückt ſein, 
und würde dann wohl den Uebergang in zwei 
Kolonnen ausführen. Wir werden ja ſehen! 

Ein Teil der bei Danzig konzentrierten Truppen iſt 
bereits Sonntag, teils zu Fuß, teils per Eiſen⸗ 
bahn in das Manövergelände ausgerückt. Die 
Bahnhöfe glichen dabei förmlichen Kriegslagern 
und das Generalſtabsgebäude des 17. Armeekorps 
war von Rapporteuren, Offizier⸗ und Mann⸗ 
ſchafts⸗Patrouillen zu Fuß, zu Pferde, zu Wagen 
35 umgeben. Ueber Waſſer kam von Kiel das 

eebataillon, um bei den Landungen ꝛc. mitzu⸗ 
wirken. Inzwiſchen ſind Teile des 1. Armeekorps 
ſchon bis an die Weichſel vorgedrungen. Der 
Korpskommandeur, Finck v. Finckenſtein, hatte 
bereits am Sonntag Stuhm erreicht. 

Ganz kriegsgemäß kam und ging die 
Einquartierung in Langfuhr. Sonntag Nacht 
um 12 ½ Uhr kamen die Pioniere und Montag 
Nacht um 12 ½ Uhr wurden die Soldaten einzeln 
aus dem tiefſten Schlaf geweckt und ihnen an⸗ 
gejagt, daß fi: um 3%/, Uhr anzutreten hätten. 
Manche Gardinenpredigt einer ſchlaftrunkenen 
Hauswirtin mußte die Ordonnanz anhören. 
Sonntag Abend warteten die Soldaten von 8 bis 
10 Uhr vergeblich auf den Befehlsempfang; wahre 
ſcheinlich waren die Dispoſitionen des Feindes 
noch nicht ausgekundſchaftet. Das heutige Morgen⸗ 
frühſtück der Soldaten wird wegen der Ungewiß⸗ 
heit nicht üppig ausgefallen ſein, und viele 
Quartierwirte werden ſich von ihren Soldaten 


die ſoziale Reform zu ermöglichen, ſei die 
Verſtärkung der Staatseinkünfte erforderlich, zu⸗ 
vörderſt die Reviſion des Zolltarifs, wobei der 
Schutz der nationalen Arbeit zu erhöhen 
wäre. 


Kaiſer militäriſche Meldungen 
entgegen, darunter die des zur Vertretung des 
baieriſchen Militärbevollmächtigten kommandierten 
Oberſtleutnant Waerner. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags hörte der Monarch die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus und 
des Chefs des Militärkabinets Grafen Hülſen⸗ 
Haeſeler. — Für die Kaiſerin iſt von dem 
hieſigen Tiſchler⸗Gewerks⸗Möbel⸗Magazin ein 
großer, geſchnitzter, reichausgeſtatteter Lede r⸗ 
ſtu hl hergeſtellt worden, welchen die Kaiſerin 
bei der Einweihung der Zoppoter Erlöſerkirche 
in Benutzung nehmen wird. — Heute abend 
um 51, Uhr traf Prinz Eitel Fritz mit 
dem Berliner Schnellzuge in Danzig ein und 
nahm bei Herrn Sanitätsrat Dr. Tornwaldt 
auf Neugarten Wohnung. Bald nach ſeinem Ein⸗ 
treffen fuhr der Prinz mit ſeiner Bedienung nach 
der Yacht „Hohenzollern,“ um dort um 8 Uhr 
an dem Familien⸗Diner bei den Majeſtäten teil 
zu nehmen. — Der chineſiſche Sühne ⸗ Prinz 
Tſchun machte heute nachmittag dem Prinzen 
Albrecht von Preußen und dann dem Prinzen 
Heinrich Friedrich von Preußen Beſuche. 

Krone a. Br., 17. September. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich am Freitag 
Abend in der Moltke⸗Grube. Der Heize 
Dombrowski bemerkte gegen 10 Uhr abends 
daß der Kohlenvorrat für die ganze Nacht nich! 
ausreichen würde, und beſtellte mittels Sprach 
rohrs nach unten, daß ihm noch Kohlen nach 
oben befördert werden ſollten, was ihm auch 
zugeſagt wurde. In der Meinung, daß alles 
in Ordnung ſei, ſchob D. den einen leeren 
Wagen an den Förderſchacht, um ihn her⸗ 
abzulaſſen und den gefüllten in Empfang zu 
nehmen. In ſeiner Kurzſichtigkeit ſchob er aber 
den leeren Wagen zu weit vor, der Wagen 
ſtürzte hinab und riß den D. mit ſich in den 
40 Meter tiefen Schacht. Unten fiel D. mit 
dem Leib ſo unglücklich auf die Kante des 
Wagens, daß die Eingeweide herausquollen. Ob⸗ 
gleich ſofort Hilfe zur Stelle war und D. nach 
ſeiner hieſigen Wohnung gebracht wurde, war 
Rettung nicht mehr möglich; bald darauf 
ſtarb er. 

Soldau, 17. September. In der Nähe von 
Soldau verunglückte der Bremſer Werner 
aus Graudenz, indem er vom Zuge über⸗ 
fahren wurde Man brachte ihn ins Kranken⸗ 
haus, hier erlag er aber ſchon am folgenden 


Japan. 

In Japan verlangen das Kriegs⸗ und das 
Marineminiſterium einen Ergänzungskredit 
zu großen Rüſtungen. Zu dem Zwecke 
dürfte eine auswärtige Anleihe notwendig werden. 

Amerika. 

Der Streik der Stahlarbeiter in 
der Union iſt am Sonnabend nach einer ſechs⸗ 
ſtündigen Beſprechung zwiſchen den Vertretern 
der Amalgamated Aſſociation und der United 
States Steel Corporation für beendigt er⸗ 
klärt worden. Die Arbeiter nahmen die Arbeit 
Montag wieder auf. Die Vereinbarungen ſind 
unterzeichnet von den Vertretern der Amalgamated 
Aſſociation, der amerikaniſchen Weißblech⸗, der 
amerikaniſchen Stahlreifen⸗ und der amerikaniſchen 
Stahlblech⸗Geſellſchaſt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wenn die Buren einmal thun, was die Engländer 
zwanzigmal gethan haben, erhebt ſich in London 
ſtets eine große Entrüſtung. Jetzt wieder wird 
eine Meldung aus Kapſtadt zu Anklagen gegen 
die Buren verwertet. Sie lautet: „Die Buren 
haben neulich ſechs engliſche Anſiedler, welche 
unbewaffnet waren, erſchoſſen, da fie dieſelben 
für Spione hielten.“ — Ob die ſechs Anſiedler 
ſo harmlos waren, wie man ſie ausgeben möchte, 
wird noch feſtzuſtellen ſein. Aber wenn es wahr 
wäre: Haben die Engländer nicht erſt jüngſt 
fünf Burenfarmer hingerichtet unter der Be 
ſchuldigung, einen engliſchen Zug in die Luft 
geſprengt zu haben, während Kommandant 
Malan öffentlich bezeugt hatte, daß nicht von 
den Verklagten, ſondern von ihm die Sprengung 
herbeigeführt wurde. ; 

Der „Daily Mail“ wird aus Kapſtadt ge⸗ 
meldet, daß die loyale Bevölkerung eine große 
Gereiztheit an den Tag lege wegen der Abſicht 
der Regierung, in Natal die Kriegsgeſetze in 
Anwendung zu bringen. Dieſe Maßregel werde 
unfehlbar die allgemeine Mißſtimmung erhöhen. 
— Noch erhöhen? Das verſpricht hübſch zu 
werden. 

Das Haager Schiedsgericht 


ausland. reift Nach einer Brüſſeler Meldung der] Tage ſeinen ſchweren Verletzungen. W. binter- überhaupt nicht haben verabſchieden können. Bei 
Frankreich „Morningpoſt“ fol der ſtändige Schiedsgerichts⸗ läßt eine Witwe und mehrere unverſorgte] Nacht und Nebel von dannen — es iſt eben der 


hof im Haag ſich für unzuſtändig erklärt] Kinder. 
haben, einen Bescheid bezüglich des von den 
Burenvertretern eingereichten Geſuches abzu⸗ 
gehen. — Es bleibt abzuwarten, ob die Meldung 
des engliſchen Blattes mehr iſt, als ein en g⸗ holten Selbſt 
liſcher Wunſch; träfe fie aber zu, ſoſerdroſſelt. ee 
hätte das Schiedsgericht bei der erſten praktiſchen Fr 5 
Probe kläglich verſagt. . 0 


Krieg. 

Geſtern (Dienstag) Nachmittag wurde ge⸗ 
meldet: Das 17. (blaue) Armeekorps hatte mit 
er au iom gebörigen SRavallrie-Divfion B 
Montag Abend feinen Aufmarſch bei Danzig bes- 


endet und hat heute Morgen den Vormarſch 
getreten. Das 1. en 2 Team, 
Kavallerie-Divifion A bereits vor einigen Tagen 
über die Weichſel vorangegangen war, hat Montag 
und in der folgenden Nacht bei Weißenberg und 
Mewe die Weichſel überſchritten und rückt gegen 
Danzig vor. 

Ueber den weiteren Ver lauf geht ung 
noch folgende, Nachricht zu: Der geſtrige, erſte 
Tag (Dienstag) der Kaiſermanöver war dem 
Aufmarſch beider Gegner, des I. und XVII. 
Korps vorbehalten. Die Avantgarden beider in 
Geſtalt der durch Artillerie verſtärkten Kavallerie 
ſtießen unter den Augen des Kaiſers bei Groß⸗ 
Trampken auf einander. Das I. Korps (A rot), 
das mit ſeiner ganzen Macht vorrückt, war natur⸗ 
gemäß im Vorteil und warf in glänzenden 
Kavallerie⸗Attacken weſtlich von dem genannten 
Dorf die Vortruppen des Gegners (B blau) zu⸗ 
rück. Bis heute ng werden die gegnerischen 
Kräfte zur Stelle fein, worauf es zum ent» 
ſcheidenden Treffen kommen dürfte. Prinz Tſchun 
wohnte den Manövern bei. 

Der Kaiſer beſuchte nach dem Manöver das 
Biwak des Kavallerie-Corps bei Czechlau und 
kehrte von Spengawsken mittelſt Sonderzuges 
über Dirſchau nach Danzig zurück, woſelbſt er 
ſich an Bord der „Hohenzollern“ begab. Vor⸗ 
mittags hat ein ſtarker Regen eingeſetzt, welcher 
noch andauert. Bei den geſtrigen Manövern iſt 
die Infanterie nicht zum Gefecht gekommen. 


N Die Kaijerin in Danzig. 
Danzig, 17. September. 
Einweihung der Heilandskirche in Schidlitz. 
In ſchönſtem Feſtſchmuck präſentierte ſich heute 
früh Schidlitz. Die dort wohnenden Gärtnerei⸗ 
beſitzer hatten ihr Möglichſtes zur Blumendeko⸗ 
ration beigetragen und faſt ſämtliche Häuſer 
waren mit Guirlanden und Blumen reich ge⸗ 


ſchmückt. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris vom 

16. September depeſchiert: Seitdem bekannt iſt, 

daß der Zar nicht nach Paris kommt, iſt 

ees mit der bisher über alle Begriffe aufdring⸗ 

SER lichen Ruſſenbegeiſterung der Nationa⸗ 

lliſten vorbei. Caſſagnae ſagt heute in der 

„Autorite“: „Ich habe den Mut, es zu 

jagen, das Ruſſenbündnis nützt uns nicht 

nur nichts, kommt uns nicht nur furchtbar 

teuer zu ſtehen, ſondern drückt und verur⸗ 

teilt uns zu ewigem Verzicht. Dieſes Bündnis 

ſollte uns nach unſerer Meinung die verlorenen 

Provinzen wiedergeben: ſeine Wirkung iſt im 

Gegenteil, daß es uns verbietet, jemals wieder 

an ſie zu denken. Wenn dem aber ſo iſt, dann 

hätten wir es gar nicht nötig, gegen Deutſch⸗ 

land geſchützt zu ſein, das nur die Erhaltung 

des beſtehenden Zuſtandes wünſcht, und man hat 

da Recht, ſich beklommenen Herzen zu fragen, ob 

das deutſche Bündnis, ſo läſterlich dies 

auch zunächſt ſcheinen mag, für uns nicht 

vorteilhafter geweſen wäre. Um Deutſch⸗ 

land zu jagen, daß wir auf Elſaß⸗Lothringen 

verzichten, dazu brauchten wir Rußland nicht.“ 

Ganz ähnlich ſchreibt „Soleil“: „Das 

Ruſſenbündnis hat uns nichts einge 

bracht, es hat nur der Eitelkeit eines Felix Faure, 

dem Radſchlagen Loubets, dem Reklamebedürſ⸗ 

nis der republikaniſchen Verteidigung gedient. Es 

bietet uns eine Bürgſchaft wogegen? Gegen die 

unwahrſcheinlichſte aller Annahmen, gegen einen 

deutſchen Angriff. Auch das Siegel auf unſere 
Demütigungen in der Vergangenheit.“ 

Zum Zarenbeſuch in Frankreich 
werden jetzt ſeitens der Sozialiſten energiſche 
Proteſte laut. In einer zu Paris abgehaltenen 
Verſammlung erklärte einer ihrer Redner, bisher 
habe der Zar ſich allerdings im vollſten Sinne 
des Wortes als ein ſehr teurer Bundes⸗ 
genoſſe erwieſen, da Frankreich ihm bisher a ch t 
Milliarden vorſtrecken mußte. — Das iſt 
deutlich! 

Das Programm der Empfangsſeierlichkeiten 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 17. September. Am Sonntag 
früh wurde der Arbeiter Valentin Erdmann, ein 
dem Trunke ſtark ergebener Mann, ohne feſten 
Wohnſitz, in der Fremdenſtube der ſtädtiſchen 
Herberge, auf dem Geſichte liegend, tot auf⸗ 
gefunden. Vermutlich liegt Herzſchlag vor. 

Marienwerder, 17. September. Aus An⸗ 
laß der Eröffnung der Kleinbahn findet 
am Dienstag den 24. September eine mit einer 
Bereiſung der Bahnſtrecke verbundene Feier ſtatt, 
die nachmittags um 5 Uhr mit einem Mittags⸗ 
mahle in Hezners Hotel ihren Abſchluß findet. 
Die Betriebseröffnung erfolgt am Mittwoch den 
25. September. 

Elbing, 17. September. Die Kaiſerin 
trifft in Elbing am Donnerstag aus Danzig 
ein, um dann mit dem Kaiſer zuſammen nach 
Cadinen zu fahren. Vorausſichtlich erfolgt die 
Fahrt zu Waſſer über Pillau. In Marien⸗ 
burg iſt der Beſuch des Kaiſers bereits ange⸗ 
meldet. — Prinz Joachim war am Montag 
nachmittag in Frauenburg zur Beſichtigung 
des Domes. Die Fahrt nach dort, an der 
der Gouverneur und der Lehrer des Prinzen 
und Herr Landrat von Etzdorf teilnahmen, er⸗ 
folgte zu Wagen. Die Dombeſichtigung ſollte 
zur Ergänzung des mündlichen Unterrichts dienen, 
alſo eine Art Anſchauungsunterricht ſein. Herr 
Domherr Pohl und der biſchöfliche Hauskaplan 
waren Führer durch den Dom und ſeine be⸗ 
ſonderen Gemächer und gaben die gewünſchten 
Erläuterungen. Nach der Dombeſichtigung ſuchten 
der Prinz und ſeine Begleiter Herrn Biſchof 
für den Zaren it in Folge des Todes Mac] Dr. Thiel in feinem Palais auf, um ihn zu 
Kinley's dahin abgeändert worden, daß die] begrüßen. Gegen abend war man wieder in 
Theatervorſtellung in Compiegne unterbleibt.] Cadinen. 
Bei der Ankunft des Zaren in Dünkirchen ſollen 


0 Danzig, 17. September. Der Kaiſer 
8000 Brieftauben auffliegen, um die Kunde bier- | äußerte im Geſpräch über die Provinz Weſt⸗ 
von nach Paris zu übermitteln. — Ein etwas 


preußen und deren Oberhaupt wörtlich, daß ihm 
exaltirter Scherz! nichts ſehnlicher am Herzen liege, als ein gutes 
g und förderliches Gedeihen des Herrn Ober⸗ 
präſidenten. — Die Flottille der 
Kaiſerin ging Montag nachmittag in See 
und geleitete die hohe Frau über Neufahrwaſſer 
in See. Die Kaiſerin benutzte die Yacht „Iduna“ 
zur Fahrt. — Der Zar ſoll bei der Flotten⸗ 
parade geäußert haben: „So etwas habe ich in 
meiner Marine nicht!“ — Nach der heutigen 
Parade des XVII. Armeekorps nahm der 


biſchof von Ermland ernennt. 

Bromberg, 15. September. Regierungs⸗ 
präſident Kruſe dürfte zur Uebernahme 
ſeines Amtes ſchon in den nächſten Tagen hier 
eintreffen. Am nächſten Montag, 23. September 
ſoll, wie verlautet, die Einführung des neuen 
Präſidenten durch den Oberpräſidenteu von Bitter 
aus Poſen erfolgen. 

paloſch, 17. September. Sehr begehrt ſcheint 
die hieſige Bürgermeiſterſtelle zu ſein, 
die infolge der Penſionierung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Kollmann vom 1. Oktober neu zu 
beſetzen iſt, und um die ſich etwa 80 Herren 
beworben haben. Da am 15. September 
die Bewerbungsſriſt abgelaufen, iſt, jo wied 
ſich die Stadtverordnetenverſammlung ſchon in 
nächſter Zeit mit der Bürgermeiſterwahl be⸗ 
ſchäftigen. 8 

Schneidemühl, 17. September. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall widerfuhr am Sonnabend dem 
um 7 Uhr 58 Minuten vormittags von hier 
nach Deutſch⸗Krone abgehenden Perſonenzuge. 
Zwei Perſonenwagen deſſelben ſetzten aus, von 
den Inſaſſen wurde jedoch Niemand verletzt. — 
In Folge Vergiftung iſt am Sonntag früh 
das 2½ Jahre alte Söhnchen Erich des Bremſers 
Wilhelm Hein hierſelbſt geſtorben. In einem 
unbewachten Augenblicke hatte der Kleine die für 
ſeinen Vater beſtimmte, Morphium enthaltende 
Medizinflaſche ergriffen und den Inhalt derſelben 
ausgetrunken. i 
DS 


Das Kaijermanöver. 


Nachdem die glänzend verlaufene Parade des 
17. Armeekorps beendet iſt, hat das ernſte Krieg s⸗ 
ſpiel nun begonnen. Die allgemeine Kriegs lage ü 
für die Kaiſermanöver, die nunmehr bekannt ge⸗ Als um 9%, Uhr Glockengeläute von dem 
geben wird, haben wir bereits geſtern kurz ſkizziert.] neuen Kirchturm erklang, nahte unter Voran⸗ 
Sie iſt, ausführlicher beſchrieben, folgende: Eine] ſahrt des Herrn Polizeipräſidenten Weſſel die 
rote Armee (wozu alſo das 1. Armeekorps] Kaiſerin mit Begleitung ihrer Hofdame Gräfin 
gehört) hat die öſtlichen Grenzen Oſtpreußens] Brockdorff in einer mit 2 Rappen beſpannten 
überſchritten, die ihr entgegenſtehenden blauen Hoftutſßhe, gefolgt von einer zweiten Equipage, 
Truppen nach Königsberg zurückgedrängt, amlın der ſich die Hofdame Frl. v. Gersdorff und 
8. September dieſe Feſtung eingeſchloſſen und iſt Herren des Gefolges der Kaiſerin befanden. Leb⸗ 
im weiteren Vormarſch gegen die untere Weichſel] hofte Kundgebungen der Menge empfingen die 
begriffen. Die blauen Streitkräfte ſind] hohe Protektorin der neuen Kirche. Auf einem 
(wie angenommen wird) zunächſt auf einem] weißſeidenen Kiſſen überreichte Herr Regierungs⸗ 
anderweitigen Kriegsſchauplatz in Anſpruch ge⸗ baumeiſter Kickton der Kaiſerin den Schlüſſel zu 
nommen und in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind! der Kirche. Von der Kaiſerin wurde der 


Holland. 
Die Generalſtaaten wurden von der 
Königin mit einer Thronrede eröffnet, 
f worin es heißt, daß die Beziehungen zu den 
; übrigen Mächten die freundſchaftlichſten ſeien. Es 
ſei notwendig, daß das Chriſtentum mehr 
als bisher (2) die Grundlage des Volkslebens 
werde. Die obligatoriſche Kranken⸗, Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung werde vorbereitet. Um 


eu 
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Schlüſſel dem Herrn Generalſuperintendenten 
übergeben, der ihn mit Segensſpruch dem Ort.⸗ 
geiſtlichen Herrn Pfarrer Hoffmann überreichte, 
welch letzterer nunmehr das Gotteshaus erſchloß. 
Unter Vorantritt des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Döblin wurde die Kaiſerin von den 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Conſiſtorial⸗ 
rat D. Meyer auf einen Seſſel an der rechten 
Seite des Alters geleitet. Beim Eintreten der 
Kaiſerin ſang der Männergeſangverein „Danziger 
Melodia und Liederfreunde“ unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Kiſielnicki „Sei du mit mir“ 
mit Orcheſterbegleitung von Wilhelm Tſchirſch. Herr 


Generalſuperintendent D. Döblin hielt nach dem 


Verklingen der letzten Liedesſtrophe die mit 
Weiheakt und Weihegebet verbundene Anſprache, 
der folgender Text 1. Tim. 4,10: „Dahin arbeiten 
wir und werden geſchmähet, daß wir auf den 
lebendigen Gott gehoffet haben, welcher iſt der 
Heiland aller Menſchen, ſonderlich der Gläubigen,“ 
zu Grunde lag. d 

Nach beendetem Weiheakt ſang die Gemeinde 
mit Begleitung der Militärmuſik den Choral 
„Lobe den Herrn.“ Die Liturgie hielt Herr 
Konſiſtorialrat Reinhard und Herr Pfarrer Hoff⸗ 
mann nach Choralgeſang der Gemeinde die Predigt 
über das Pſalmenwort: „Wie lieblich find Deine 
Wohnungen, Herr Zebaoth.“ Mit Gebet, Vater⸗ 
unſer und Segen des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten fand die erhebende Feier ihren Abſchluß. 
Unter Glockengeläute verließ die Kaiſerin die 
Kirche und fuhr dann direkt zum Hauptbahn⸗ 
hofe, um ſich von dort nach Zoppot zur Ein⸗ 
weihung der „Erlöſerkirche“ zu begeben. 
Einweihung der Erlöſerkirche in Zoppot. 

Zoppot, die Perle des Oſtſeeſtrandes, hatte 
heute Feſtſchmuck angelegt. 

Der Marktplatz iſt heute 
einen Wald von Flaggenmaſten, die 


umgewandelt in 
durch Ge⸗ 


winde von Tannengrün mit einander verbunden 


Male in feierlichen Klängen 


ſind und ihren Ausgangspunkt in einer Triumph⸗ 
ſtraße vom Bahnhof her nehmen. 

Um 103/, Uhr riefen die Glocken zum erſten 
zum Gotteshauſe, 
in welchem die geladenen Gäſte ſich bereits nach 
und nach eingefunden hatten. 

Bevor die Seitenportale 


geöffnet wurden, 


intonierte ein Muſikkorps ein Muſikſtück, welches 


reichte nunmehr Ihrer 
ſchlüſſel und aus der Hand der huldreichen 
Pr £ N 4 e 5 G 2 4 


einige Anklänge an den Choral: „Lobe den 
Herrn“ hatte. Danach ſprach Pfarrer Bowien 
ein kurzes Gebet. 

Um 11 Uhr traf die Kaiſerin ein und wurde 
am Mittelportal von den Spitzen der Behörden 
empfangen. Geheimer Rat v. Tiedemann über⸗ 
Majeſtät den Kirchen⸗ 


h N 
Der Kirchenchor grüßte die Kaiſerin bei 


ihrem Eintritt mit dem herrlichen Pfalmenwort : 


— 


„Jauchzet dem Herrn alle Welt!“ 


Beim Eintritt 
der Kaiſerin ſchritten ſieben allerliebſte Mädelchen 
der hohen Frau unmittelbar vorauf und ſtreuten 
Blumen; der Eindruck dieſer Szene war 
ergreifend. 

Vor dem Altar ſtanden Generalſuperintendent 


D. Döblin, Superintendent Syring und Pfarrer 


Bowien, die Segensſprüche und Bibelworte 
ſprachen. Sodann hielt D. Döblin die Weihe⸗ 
rede und legte ſeinen Ausführungen das Textwort 
Matth. 24 Vers 42 zu Grunde: „Darum 
wachet; denn ihr wiſſet nicht, welche Stunde der 
Herr kommen wird!“ ein Loſungswort, welches 
die Kaiſerin ſelbſt ausgewählt hatte fürdieſe weihe⸗ 
volle Stunde. \ 

Der Kirchenchor fang das Pſalmenwort: 
„Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauſes.“ 
Die Feſtpredigt hielt darauf Pfarrer Bowien 
über den Text 1. Buch der Könige, Kap. 9, 
B. 3: „Ich habe dies Haus geheiligt, das du 
gebaut haſt, daß ich meinen Namen dahin ſetze 
ewiglich.“ 

Gebet, Vaterunſer und Segen, geſprochen 
vom Generalſuperintendenten D. Döblin, bildeten 
den Schluß der denkwürdigen Feier. N 

Die Kaiſerin erhob ſich nunmehr zu ſtillem 
Gebet und mit ihr die ganze Gemeinde; nach 
einem Blick auf Altar und Kanzel ſchritt die 
hohe Frau freundlich grüßend mit den genannten 
Würdenträgern und ihrem Gefolge dem Aus⸗ 
gange zu. Im Hauptportal ſprach ſie noch ihren 
Dank und ihre Freude über das ſchöne Gelingen 
des Werkes aus, verſchiedene der beſonders ver⸗ 
dienten Herren durch huldvolle Worte aus⸗ 
zeichnend, und unter dem Geläut der Glocken 
fuhren die Eguipagen vor, um den ſeltenen Gaſt 
aus dem ſchönen Zoppot ſchnell wieder zu 
entfüh ren. 

Die ganze Feier hatte nur ¾ Stunden 

gewährt. 

————— — & AnT—— . — 
Lokales. 


Thorn, 18. September 1901. 


— Etatsmäßige Anſtellung von poſt⸗ 
aſſiſtenten. Am 1. Oktober gelangen en 
Poſtaſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung, 
welche bis einſchließlich 31. Auguſt 1895 die 
Aſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden haben oder denen 


anderweitig dies Dienſtalter beigelegt worden iſt. 


nur 
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— herr Oberlehrer Hollmann von der 
hieſigen höheren Mädchenſchule iſt zum 1. Oktober 
an das Königliche Gymnaſium in Strasburg 
Wpr. berufen worden. 

— probelektion hielt heute vormittag eine 
auswärtige Zeichenlehrerin an der hieſigen höheren 
Mädchenſchule. Dieſelbe hat ſich um die durch 
den Abgang der Zeichenlehrerin Fräulein 
Wentſcher frei gewordene Zeichenlehrerinſtelle 
beworben. 

— Fernſprechverkehr. Die neue direkte 
Fernſprech⸗Doppelleitung zwiſchen Marienwerder 
und Danzig iſt fertig geſtellt und bereits dem 
Betriebe übergeben worden. 

— Im Bereiche des 17. Armeecorps 
werden während der Zeit vom 1. Oktober 1901 
bis Ende September 1902 Volksſchullehrer ein⸗ 
geſtellt beim Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
Nr. 5 in Danzig, beim Infanterie-Regiment Nr. 
21 in Thorn, beim Infanterie-Regiment Graf 
Dönhoff Ne. 44 in Dtſch.⸗Eylau und beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 141 in Graudenz. 

— herr Suggeſtor Mielke gab geſtern 
abend im Schützenhausſaale ſeine erſte Soiree 
über reine Suggeſtion vor einem recht gut be⸗ 
ſuchten Hauſe. Wie uns Herr Mielke mitteilt, 
gedenkt er hier noch zwei Vorſtellungen zu geben, 
deren Beſuch wir jedem, der ſich dafür intereſſiert, 
mit gutem Gewiſſen empfehlen können. Herrn 
Mielke ſtehen nicht nur die beſten Empfehlungen 


aus Privat⸗ und hohen Kreiſen zur Seite, auch 


die Preſſe urteilt über ſeine Suggeſtionsabende 
in anerkennender Weiſe. Die Geraer „Tribüne“ 
widmet ihm folgende Beſprechung: „Zu bewundern 
iſt die Kraft, die er über die aus dem Publikum 
herausgegriffenen „Mediums“ ausübt, indem er 
dieſelben trinken, tanzen, hüpfen, und allerhand 
andere Sachen ausführen läßt, und mancher 
unter dem Publikum mag glauben, daß man es 
hier mit einer übernatürlichen Kraft zu thun 
habe. Doch die vorher gegebenen Erläuterungen 
und genaue Beobachtung der Experimente bringen 
den Zuſchauer zu der Ueberzeugung, daß es über⸗ 
legene Willenskraft iſt, der das „Medium“, wenn 
oft auch widerwillig, ſich beugt.“ 

— die Feuermelder wurden heute morgens 
7 Uhr durch einen herabfallenden Leitungsdraht, 
der mit den Leitungsdrähten der elektriſchen 
Straßenbahn in Berührung kam, in Thätigkeit 
geſetzt. Die Störung konnte ſchnell beſeitigt 
werden. 

— Uirchliches. Die Körperſchaften der alt⸗ 
ſtädtiſchen evang. Kirchengemeinde hielten geſtern 
eine gemeinſame Sitzung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung als einziger Gegenſtand die Beheizung 
der Kirche ſtand. Die bisherigen Oefen, die ſeit 


der Gemeindekirchenrat bereits ſeit längerer Zeit 
mit dieſer Angelegenheit eingehend beſchäftigt. 
Es wurde beſchloſſen, neue eiſerne Oefen aufzu⸗ 
ſtellen und die dazu erforderlichen Mittel durch 
eine Anleihe zu beſchaffen, deren Verzinſung und 
Tilgung in den jährlichen Etat einzuſtellen ſind, 
um die Kaſſe nicht erheblich zu belaſten. Den 
Vorſchlägen, die Kirche mit Gasöfen oder Zentral- 
heizung zu verſehen, konnte mit Rückſicht auf die 
ganz erheblich höheren Koſten nicht zugeſtimmt 
werden. 
— die Lukaslampe. Geſtern abend wurde 
die Aufmerkſamkeit der Paſſanten des altſt. 
Marktes auf eine auffallend helle Lampe, die 
vor dem C. G. Dorau'ſchen Geſchäftslokal neben 
der Poſt Aufſtellung erhalten hat, hingezogen. 
Es iſt eine Gasglühlichtlampe, mit einem Strumpf 
verſehen, die in letzter Zeit viele Verbeſſerungen 
erfahren hat, und hier nun durch unſere Gasan⸗ 
ſtalt zur Einführung gelangen ſoll. Die Glas⸗ 
umhüllung iſt die, wie bei der elektriſchen Bogen⸗ 
lampe, nur iſt dieſe von Herrn Dorau aufge⸗ 
ſtellte von klarem durchſichtigen Glaſe, wodurch 
dieſelbe ſehr viel wirkungsvoller iſt, als durch die 
Milchglaskugeln. Die Lampe hat eine Lichtſtärke 
von 500 Normalkerzen und koſtet die Brenn 
ſtunde zwiſchen 8,5 bis 10 Pfg. Die Ent- 
zündung der Lampe erfolgt direkt ohne Stich⸗ 
flamme, wie ſolche bei ähnlichen Konſtructionen 
nötig ſind, wodurch noch eine Erſparnis eintritt. 
Durch die große Lichtfülle werden die Lampen 
im Schaufenſter vollſtändig geſpart, da die Aus⸗ 
lagen vorzüglich zu ſehen find. Jedenfalls dürſte 
künftig bei Schaufenfter » Beleuchtung, wo nicht 
elektriſches Licht beliebt wird, dieſe Lampe allein 
in Frage kommen. 

ir daß ein fälliger Eiſenbahnzug nicht 
abgelaſſen werden kann, weil die Maſchine 
nicht geheizt worden iſt, hat ſich wie bie „Elb. 

tg.“ meldet, ſchon einmal auf der Strecke Gülden · 
doden⸗Allenſtein, und zwar in Mohrungen ereig⸗ 
net. Am letzten Sonntag wiederholte ſich der 
kurioſe Fall in Maldeuten. Als eine Anzahl 
Paſſagiere mit dem Morgenzuge von Allenſtein 
nach Maldeuten kamen, konnten ſie aus er⸗ 
wähntem Grunde nicht nach Güldenboden trans- 
portiert werden. Erſt als eine Hilfsmaſchine 
von Mohrungen herbeigeholt war, konnte die 
Fahrt mit beträchtlicher Verſpätung fortgeſetzt 
werden. Zum Glück wurde noch der Anſchlu 
in Güldenbdoen erreicht. — Auf einer kgl. 
preußiſchen Staatsbahn iſt eine ſolche Vergeß⸗ 
lichkeit nicht gut entſchuldbar. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad] Zuſtand. Ueber Czolgosz dringt faſt kein Wort 


Wärme. 
— Barometerftand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,47 Meter. 


— Gefunden eine Invalidenpenſionsquittungs⸗ 


aus ſeiner Zelle, ſelbſt die Anklage vor der großen 
Jury geſtern wurde rein formell und möglichſt 
unſenſationell erledigt. Johann Mo ſt wurde in 
New York von dem Gerichtshof vor die 


karte des Michael Peszezynski, eine Ankerkette[ Aſſiſen verwieſen. 


unterhalb Schulitz, abzuholen von Jagermann, 


Quebec, 17. September. Zu Ehren des 


Weichſelprahm. Zugelaufen ein Jagdhund bei] Herzogs und der Herzogin von Cornwall und 


Philipp Orbacki, Wilhelmſtraße 47. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. 

Ober⸗Thorner Niederung, 16. September. Da ſich 
die Einrichtung von  ländliden Fort⸗ 
bildungsſchulen während des Winters bereits 
vielfach praktiſch bewährt hat, ſo wurde auch für 
Schwarzbruch die Errichtung einer ſolchen von ſeiten der 
Königl. Regierung ins Auge gefaßt. Leider hat die 
Gemeinde, die die Koſten für Heizung, Reinigung und 
Beleuchtung tragen ſollte, den Vorſchlag der Regierung 


York fand geſtern abend Feſtbeleuchtung und 
Feuerwerk ſtatt. Dabei erlitten die kanadiſchen 
Miniſter Tarte und Sutherland durch die 
Exploſion eines Feuerwerkskörpers 
auf einem im Fluſſe liegenden Dampfer leichte 
Verletzungen. 

Kapſtadt, 17. September. Die völlige 
Ergebnisloſigkeit der Kitchenerſchen 
Drohungen betreffs verſchärften Vorgehens nach 


etwa 30 Jahren dieſem Zwecke dienten, ſind zum 0 


annähernd zu erwärmen und jo hatte ſich“ Köln, 18. September. De 
1 N e 1 e ſeine Nebenflüſſe ſind immer noch im Steigen 


[Gefängnis vorbeikam, kündigte Czolgos z 


abgelehnt. — Die Grummeternte iſt hier 
in vollem Gange. Auf niedrigen Wieſen iſt der Ertrag dem 15. September und Behandlung der Buren 
1 1 ei 0 n 1125 als „Räuberbanden“ beſtätigt ſich jetzt. Im 
gleich Null, da die Narbe infolge der anhaltenden Dürre ö ; N 161 
Mährend des Sommers völlig verbrannt iſt. Für auf war haben die Proklamationen der britiſchen 
dem Halme ſtehende Grummet zahlt man recht erhebliche ber efehlshaber offenbar aufrei zend ge 
Preiſe: pro Morgen 30—40 Mk. wirkt, denn der Zuzug der Afrikander 
— zu den Buren⸗Kommandos nimmt zu, wenn 


auch gegenwärtig meiſt nur aus der mittelloſen 
0 Neueſte Nachrichten. 5 Klaſſe der Weißen. Die Kommandos teilen ſich 
Berlin, 17. September. Das Landgericht ver ⸗ ganz allgemein in immer kleinere Abteilungen: 
urteilte den Verlagsbuchhändler Dewald ſes iſt das Streben, ſolche von weniger als 100 
zu ſechs Monaten Gefängnis wegen Mann zu bilden. — Zur Ernährung der 
Beſchimpfung der jüdiſchen Reli⸗ſengliſchen Truppen wird ſchon ſeit 
gionsgeſellſchaft, begangen durch Ver⸗ geraumer Zeit das Zugvieh geſchlachtet; in 
breitung von Poſtkarten, worauf die Schächtung vier bis ſechs Wochen dürfte Transvaal und der 
des Konitzer Gymnaſiaſten Winter und der Oranjeſtaat von Rindvieh und Schafen ent⸗ 
Böhmin Agnes Struza dargeſtellt iſt. Die Be⸗blößt fein. g 
ſchimpfung liege darin, daß der Ritualmord als 
eine durch die religiöſen Vorſchriften der Juden 
beſtimmte Einrichtung hingeſtellt wird. 
Danzig, 17. September. Der Kaiſer 
an die Manöver⸗ 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis 17. September 1901 ſind gemeldet. 
a. als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Fried⸗ 


Böttcher endigte nach 
heute mit der Niederlage 
Frankfurt a. M., 18. September. 
„Frankfurter Zeitung“ meldet, der Auſſichtsrat 
der Heilbronner⸗Gewerbebank machte die Ent⸗ 
deckung, daß die Direktoren Wechſel in 
Höhe von 20 000 Mk. gefälſcht haben. 
Köln, 18. September. Der Direktor der 
Ringofenziegelei Wings u. Comp. in Brühl und |: 
der Automobilgeſellſchaft Brühl, Wilhelm Hart⸗ 
im, wurde, wie die stölnijche V Rudo 


Die] 1½ J. 11. Maximilian Walszak, 33 J. 12. Paul 
13. Ferdinand Winkler, 6 Tage. 
14. Arbeiterfrau Antonie Rückert geb. N 69¼ J. 

6 J. 16. Mare 


M. 


lf Donath und 


* 


18. September. Der Rhein und [mener Porr 3 


nach Amſterdam ar Hermann Schwede und Emilie Lonzer beide Weſter⸗ 
weiter. de 
Amſterda m, 17. September. 
Kronprinz wohnte auf Einladung der nieder⸗ 
ländiſchen Operngeſellſchaft der Aufführung von 
Puccinis „Boheme“ im Stadttheater bei und 
kehrte dann in ſein Hotel zurück. 

Peking, 17. September. Heute zogen die 
chineſiſchen Truppen hier wieder 
ein. Zugleich fand die Uebergabe der „ver⸗ 
botenen Stadt“ an die chineſiſche Behörde durch 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Amerikaner und Japaner ſtatt. 16, Septen onds feſt. 17. Septbr. 
Washington, 17. September. Bei der 70 a 18 21035 . 21655 
Ueberführung der ſterblichen Hülle Mae] Warſchau 8 Tage 215,90 | 216,05 
Kinleys von dem Weißen Hauſe nach dein | Deiterr. Banknoten 2. 5 
Kapitol und dem in der Rotunde deſſelben abge⸗] Preuß. Konjols 3 pCt. ' 3 
8 ämtli jeſige] Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,20 | 100, 
haltenen Gottesdienſt waren ſämtliche hieſige] Preuß. 1 . 100—| 100.— 
Preuß. Konſols 3 ¼ pCt. abg. „ 5 
Botſchaften und Geſandtſchaften vertreten. Um] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,10 90,20 
9 Uhr wurde der Sarg, der auf einem einfachen] Deutſche Reichsanleihe 37 Pe 8 8 
Leichenwagen ruhte, aus dem Weißen Hauſe her⸗ 955 Pfobrf. 1 . 9660 ; 2 
ausgebracht, geleitet von regulären Truppen, Poſener Pfändbriefe Bi, pCt. 96,60] 97,10 
Matroſen und Seeſoldaten ſowie von 1 555 2 4 5 f 1 — 1 
der großen Armee. Im Zuge befanden ſich Prä- Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. ‚7 8, 
ſident Rooſevelt, der frühere Präſident Cleveland, 5 3 e a 82 
Vertreter aller Zweige der Bundesregierung, eine 1 8 Rente v. 1894 4 pCt. 7750| 7758 
Anzahl Gouverneure mit ihren Beamten umd Diskonto-Komm.⸗Anth. erkl, 173,75 173,10 
Vertreter zahlreicher Civilkörperſchaften. Frau] Gr. Berl. . Pr 
MeRinley blieb im Weißen Haufe zurück. Der he Alten . 5 
Sarg wurde in dem weiten Raume unter der Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien . 
Kuppel der Rotunde um ½11 Uhr aufgeſtellt. Torn Sadt Anleihe 3½ pet. r 
Der Gottesdienſt begann um 11 Uhr. Während Weizen: F ee 206 
der Ueberführung waren die Straßen ungeachtet Sek 2 wi 
45 1 von einer dichten Menſchenmengef 80 Newyork 30 — Kin 
ul Roggen: September 136,— 6.2 
New Pork, 17. September. Der 8 a 3 ige 1240 
ſpondent des „New Yorker Herald“ in Wa⸗ . @egember i . 
ſhington meldet, es fe nunmehr ſicher, daß Spiritus: Loco m. 70 M. St. Pe 1 


Staatsſekretär Hay ſeine Ent- 
laſſung innerhalb 14 Tagen einreichen wird. 
Dieſelbe werde angenommen und Root zu ſeinem 
Nachfolger ernannt werden. 
Buffalo, 17. September. 
Lärm des Leichenzuges, 


Produktenmarkt. 
Thorn, 18. September 1901. 
Tendenz: befeſtigend. 
Der dumpf e[Weize en ine Mk. 
welcher beim 95 o mmer w eis en h De 58 4 
oggen: alter und neuer —1* 2 
fi Gerſte: nach Qualität 120—130 Mark. 
zuerſt den Tod ſeines Op fers an. 5212 die 140—144 M. 
Ein triumphierendes Lächeln glitt über feine do, neuer 125—130 Mk. 
Züge, dann verſank er wieder in einen apathiſchen[ Erbfen! Futterware 132—140 M. 


Pe De a 2 De P: 
55 


5 
„ 


Wechſel⸗Diskont 3¼½ pCt., Loubard⸗Zinsfus 4½ Pi 
— — — — 


Pi 
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polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern und der 
öffentlichen Arbeiten ſind für die Geſchäfte, in denen größere Mengen brenn⸗ 
barer Stoffe aufbewahrt werden, folgende Vorkehrungen zu fordern: 

1. Schaufenſter, die vom Erdgeſchoß bis zum Keller hinunterreichen, ſind 
gegen die Innenräume feuerſicher (mit Drathglas) abzuſchließen. Die 
Beleuchtung iſt nach außen zu verlegen; Leitungen oder Beleuchtungs⸗ 
körper im Innern der Schaufenſter ſind im Allgemeinen unzuläſſig, 
jedoch werden bei feuerſicher abgeſchloſſenen Schaufenſtern in dem oberſten 
von brennbaren Stoffen freien Teile Glühlampen und ellektriſche 
Leitungen zugelaſſen, die Glühlampen müſſen dann eine beſondere 
Schutzglocke erhalten und die Leitungen in Röhren verlegt werden. 
Schaufenſter, die nicht durch 2 Geſchoſſe reichen und nicht feuerſicher 
abgeſchloſſen ſind, ſind von außen zu beleuchten. Werden ſie jedoch 
gegen die Innenräume feuerſicher abgeſchloſſen, ſo iſt eine Beleuchtung 
auf die oben beſchriebene Art erlaubt. 25 

3. Die Gasleitung muß von der Straße her leicht abſtellbar ſein. 

4. In jedem Geſchoß muß mindeſtens ein Hydrant mit Schlauch vor⸗ 
handen ſein. 

5. In den Verkaufsräumen ſind Rauchverbote anzubringen. i 

6. Die Ausgänge und die Notausgänge ſind mit großer Schrift kenntlich 
zu machen. Die nächſten Wege zu ihnen find nötigenfalls durch 
Richtungspfeile an den Wänden zu bezeichnen. 

7. Alle zur Entleerung beſtimmten Thüren und Ausgänge müſſen mit 
einer Notbeleuchtung verſehen ſein; die bei eintretender Dunkelheit in 
Betrieb zu ſetzen iſt. Dazu ſind Kerzen, Oellampen oder ſolche elektriſche 
Lampen, die durch eine beſondere Betriebsquelle geſpeiſt werden, zu 
verwenden. 

8. Für die geſamte elektriſche Einrichtung, auch für die Notbeleuchtung 
ſind die vom Verbande deutſcher Elektrotechniker aufgeſtellten Sicher⸗ 
heitsvorſchriften maßgebend. Die elektriſche Anlage iſt alljährlich durch 
einen Sachverſtändigen zu unterſuchen; auf Erfordern muß der Nach⸗ 
weis darüber geführt werden. 

9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen in den Verkaufsräumen und Be⸗ 
triebsſtätten nicht angehäuft werden. 5 

Die Inhaber eingangs gedachter Geſchäfte, erſuchen wir ergebenſt, 
die nach dieſen Beſtimmungen erforderlichen Maßnahmen bis zum 1. De⸗ 
zember d. Is. gefälligſt treffen zu wollen. 

Thorn, den 10. September 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Mette vote ter hen als 


Es wird hierdurch zur allgemeinen | Hausdiener, Kutſcher uſw. 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ St. Lewandowski, Agent, 


Die Reitbeitände 


im Adolph granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigen . 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter.“ 


0 


Gründliche kaufmännische Ausbildung? 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 
Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut. F 


Otto Siede, Elbing, Preussen. 


ihren Werth, wenn solche nicht 


ver lier sachyemäss ausgeführt wird, 


g erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 
2 a 150 
Haasenstein & Vogler A. G., 
Ffeerasocecher mr 3 Kneinhäf’scha 5 
743. KONIdS BERG 15 Pr. Langgasse 23/24. N 
Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie ete. Ausarbeitung von Reklamen 


grossen Stzls durch besondere Einführungs-Ab- 


theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten, 


3 RE ; 


wechſel am 1. und der Dienftboten: Heiligegeiſtſtraße 17. 
wechſel am 15. Oktober d. Js. ſtatt⸗ r Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
findet, Einen ordentlichen gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 


Gegründet 1888. 


LEN 


Hierbei bringen wir die Polizei⸗ L rb 

Verordnung des Herrn Regierungs⸗ auf ur en 
präſidenten 8 vom ucht f 

17. Dezember 1886 in Erinnerung, 

wonach jede Wohnungs-Veränderung Alfred Abraham. 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem 

Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen, Buchhalterin 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl. mit diverſen Komptoirarbeiten vertraut, 
verhältnismäßiger Haft. ſucht veränderungshalber per 1. Ok⸗ 

Thorn, den 3. September 1901. 1 reſp. le e ar 

IRRE fferten unter 136 an die Geſchäfts⸗ 

Die polizei- Verwaltung. ele d. Zig. erbeten. 

Deffentl, Versteigerung, |] Aufwärterin rer more, 
2 7 00 20 95 Schützſtr. z im Lad. 
Freitag, din 20. d. Mts.—ũéẽ3ẽ: r 

vormittags 11 Uhr Unterricht 
werde ich in der Jeſuitenſtraße vor] 
dem kluge ſchen Speicher in der feinen damenſchneiderei er⸗ 
g 1 REN teilt Faoxa v. Szydlowska, 
„ Baäderſtraße 2, . 


Oſtdeuiſchen Zetiung“ 0 


Laſchinenſtrauegßß Asthma 


hat zu verkaufen 
Dom. Zbennin b. Konitz. 


Ein böſer, wa wfemer Bronchiol- 


Kelten und | Cigaretten“ 


eine große Partie alte n P 2 
Sichere Brodſtelle. 


Aiſten, Bretter ꝛc. (als 
Todesfallshalber beabſichtige ich mein 


Brennholz) 
eme verſteigern. 1901 

horn, ben 18. September 1901, [Geschäfts. Grundstück, K 

. * e 0: 

Hehse, Gerichtsvollzieher 5 u. Schank, auch zu jed. and. 

Geſchäft paſſend, in nächſter Nähe d. 

Zum 1. Oktober d. 38. ruſſiſchen Grenze, Endſtation der Oſtpr. 

Südb. billig zu verkaufen. 28 Jahre 


ſoll hierſelbſt bei genügender] Südb. 
Beteiligung eine ein Beſitzer. Poln. Sprache erforderl. 
Reflektanten wollen ſich an Frau 


kath 0 liſch E L. Wiehmiann, proſtten wenden. 


1 7 
Schleuſenau (Bromberg). Weg- wird zu kaufen gesucht. . STREET REDEN 
Präparanden⸗Auſtalt zugshalber beabſ. auch ar zweiles „Ju erfragen in der Geſchäftsſtelleſ es. gesch. No. 43 751. Praepara 
eröffnet werden. Bis jetzt find | Grundstück mit 3 Laden für 33.000 | dieſer Zeitung. nach Dr. Abbst, Erhältlich in 


vier Mischungen à 10, 20, 50 und 


Str A 100 Stück, 
Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in gepreßten Ballen liefert in Waggon⸗ 85 


Jul. 5 Lenſahn i.Holſtein. Königl, 1 seh Par don, 


Tiſch-Uetze Bronchiol-Gesellschaft m. b. J. 


Bernhard Leisers Seilerei. Berlin N. W. 2. 


Mk. zu verkaufen. Mietsertr. 2228 Mk. 
Hyp. 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh. 
Bromberg, Friedenſtraße 29, 1 Tr. r. 


erſt Meldungeu dazu in geringer 
Zahl eingegangen, ſo daß die 
Einrichtung der Anſtalt in Frage 
geſtellt wird. Alle diejenigen 
jungen Leute katholiſcher Kon⸗ 
feſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 
beruf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht 
genügend vorbereitet ſind, erſuchen 
wir darum, ihre Meldungen nun⸗ 
mehr ungeſäumt an das 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 
in Danzig oder an die unter⸗ 
zeichnete Schuldeputation einzu⸗ 
reichen. . 
Thorn, den 10. Septbr. 1901. 


Die Schuldeputation. 
Verlangen Sie, and cin 


Stellung suchen, per Postkarte 
die „Allgemeine Vakanzenliste für 
das deusche Reich“, Nürnberg 73. 
Chefs inserieren kostenlos! 


Ein Gartengrundstück 
zu verkaufen Moder, Eichbergſtraße 3. 
TTT K 


Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 


es Rotel „Thorner Hof“, beſtehend 
in Weobeln, Betten, Wäſche ꝛc., wird 
von heute zu den billigften, aber 
feſten preiſen von mir verkauft. 


Carl Picht. 
6—8000 Mark 


werden zur zweiten abſolut ſicheren 
Hypothek auf ein in beſter Lage be⸗ 
findliches Geſchäftsgrundſtück per 1. 
Oktober geſucht. 

Angebote unter O. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Der Darlehen od. Hupo- 
6 eld tet hut, f Pen 


Feinste gesunde *) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 


Ialenische Weinkeala a 


Pfund 40 Pig. Thorner Schirmfabrik 


Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 


Obstweine —.— 
Apfelwein, Johannisbeerwein, eng 7 
Heidelbeerwein, Apfelſect, Weissig * 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge: u eee 
zeichnet, empfiehlt a 

Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann, 


DR 
Elektriſche Anlagen 


ſowie Reparaturen an denſelben 8 n 
werden gut und billig ausgeführt. e Fe 177 Ede. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. | Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in? 
Monogramme u. Buchstaben 
werden ſauber und billig geſtickt F ächern und Spazierstöcken. 
Eulmerkraße 28, II. Et. Größtes Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
helle Sonnenſchirme werden billig ſchnell. ſauber und billig 
ſauber gewaſchen Bacheſtraße 11, J. Geheimnuſſſe 


25 000 Pracht-Betten der Liebe und Ehe. 
wurden verſandt Ober-, Unterbett mit Abbildungen. \ 
und Kiffen zuſ. 12 ½, Hotelbetten Ein treuer Ratgeber für Braut und 
17½, Bere: Betten 22½ Mk. Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. z. 0 1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 


H. Bittner & C., Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


Freitag, den 20. d. Mts., 
5 nachmittags 5 Uhr 

wird in Schlüſſelmühle bei Herrn Gaſt⸗ 

wirt Krüger ein gut erhaltener, 

abgebrochener 


Bohlenſtall 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 
kauft. Derſelbe eignet ſich zum Wohn⸗ 
haus, Pferdeſtall oder Remiſe. 


„6FFCTT0T0TcT0T0T0T0T000TT 
in Billard und ein eichenes 

* Buffet billig zu verkaufen 
Neuftädt. markt 24, 1. — Auch 2 
gr. möbl. Stuben zu verm. 


w, Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 40 im Mietskomptoir. 


Kinder: u. Bankenbettſtelle, Kinder⸗ 
tiſch, r. Plüſchſopha, Teppich ſowie 
Kleinigk. bill. Brombergerſtr 60 pt., r. 


Für ein flottes Kolonialwaren: 
Geſchäft mit großer Arbeiterkundſchaft, 
darunter viele Ruſſen und Polen, in 
Gerresheim b. Düſſeldorf, wird ein 


tüchtiger junger Mann 


als verkäufer zu möglichit baldigem 
Eintritt geſucht, der neben der 
deutſchen, der ruſſiſchen und volniſchen 
Sprache durchaus mächtig iſt, ebenſo 
ein älterer 


lediger Kaufmann 


(mindeſtens zirka 25 Jahre alt) als 
Lageriſt für Engros und Detail per 
1. November. 

Offerten mit Zeugnisabſchriften und 
Salairanſprüchen erbitte unter K. 
T. 1877 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Köln. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 
Deutsche“ Vakanzen-Post i. Eßlingen. 


Geld retour. oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
A. Kirschberg. Leipzia 56. 1,20 Pf. Ad. Wilderf, 


In Ehorn: Juſeraten-Annahme durch die Geſchäftsſtelle der „Thorner 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 


zu vermieten. 


Wohnung scnhncherſraße 


Gerſtenſtraße 10 
Wahnung gn dh 
III. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 
Berlin, Joachimſtraße 6. mieten. F. Gude. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Kuchdruckerei der Thorner Ofideutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. ‚Hierzu eine Beilage 


Schützenhaus, Thorn. 
Donnerstag, 19. September 1901, abends 8 ½ Uhr: 


Swelle Soiree 


des berühmten Suggestors E. Mielke 


über reine Suggestion (Schwester-Ersch, der Hypnose.) 
Prakt. Vorfübrungen an sich freiwillig meldenden Personen. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn F. Duszynski, 
Breitestr. 43: Nummer, Platz 1 Mk., nichtnummer. Platz 75 Pfg. 
An der Abendkasse erhöht. Entree 50 Pfg. Schüler und Militär 
40 Pfg. (nur an der Abendkasse.) 


= 
HOOOOIOO OO | Beamter ler 450.280 Mart 


„ ec Off. u. P. St. an d. Geſchäftsſt. 
e Veſte Krz, d. Zeitung. m f 


Strumpf 
Wolle 


empfiehlt 


EEE EBENEN 
„In unferem Haufe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. markt 16, 
zu vermieten. W. Busse. 


Breite 
1 oder 2 eiteitraße 10 


möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 
Zu erfr. bei M. Loewensen, Juwelier. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Parterre oder J. Etage von 6 bis 7 

Zimmern, Badezimmer und allem 

Zubehör von Mere au vermieten 
rückenſtraße 11. 


eng 


AD even 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernicusstrasse No. 39 
ae, Telephon No, 268, 


-Herrsehaftl, Wohnung 


in der dritten Etage, beſtehend 


* 


en 


aus 5 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu der⸗ 
mieten. A. Glückmann Kaliski, 
2 15 Breiteſtraße 18. 
Kranke: 2 


Ueber Glycosolvol : 


(ist 2 pt. milchsaures Theobromin-# 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 


Eine Wohnftube 


Culmerſtraße 10 ſoſort zu vermieten. 
Zu erfragen bei St. Raczkewakl, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


B. Otto Lindner, Apoth., Dresdenp⁰] xx 

Nr, 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 1 

mann in B.; Ich konstatirte bei Hrn. ilhelmsſtadt. 

Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, Frie ich raße 10/12, zu vermieten: \ 3 


empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 28.|9. bis 20.110. von 7,45 pOt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 
blieben. — 3 erh 


\ 8 e 15 i 2385 up SR 
een n ; Aufetöft find.’ 1270 
a erdeftände ı une Bet 
e Portier Donna, 


g — NR Di R 5 
Zu vermieten: 
2 Wohnungen a 4 Zimmer, a 450 
Mark jährliche Miete. l 
1 Wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 
jährliche Miete 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


mp etmung, 4 Zim. 3 Tr. zu verm. 
Gerberſtraße 18. Martha Thober. 


Wohnung 


zu vermieten Brückenſtraße 22. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 
v. 1./10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, II. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 50, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Eine Hofwohnung, 
ghroße Zimmer neh ſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
mlethen. W. Busse. 


H. Hoppe geb. Kind 
% Thorn, Breiteſtraße 32, J, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisier- u. Shampoonir-Salon 
für Damen. 
Parfümerien, Seifen⸗ und Toilette: 
Gegenſtände. 

Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Herrſchaftl. Wohnung 


in der Bromberger vorſtadt zu 5—6 
Zimmern (möglichſt auch Badeſtube 
und 2 Mädchengelaſſen für Ende 
September oder 1. Oktober geſucht. 
Offerten mit Angabe des Preiſes 
unter M. E in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17. 


N Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Ein möbl. Zim. Ku Bun 
auch Klavierbenutzg. Culmerſtr. 11, I. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 5 
2 unmöbl. Zimmer, part. zu verm. 1 
Zu erfr, in der Geſchäftsſt. d. Ztg. N 


ut möbl. Simmer vom 15. Sept. | 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. I 


Für jungen Mann, | 
Lehrling, wird Penfion mit Familien⸗ I) 
5 geſucht. f 

Offerten unter W. 10 an die Ge⸗ 1 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


ür möbl. Zimmer wird ein Mit- 
bewohner geſucht Neuftädt. 
Markt 18, II. Meld. v. 1 Uhr mittags. 


ende vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 


vermieten. August Glogau. 


Baderſtraße Nr. 10! 


iſt die I. Etage vom 1. Oktober 


15, I. Zu erfr. daſelbſt und im Laden. 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1, Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Beilage zu No. 220 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 19. September 1901. 


Provinzielles. 


Insterburg, 16. September. Eine rohe 
That beging geſtern in Althof der Geſpann⸗ 
knecht Meier. Nachdem er ſeine Frau und 
Tochter aufs gröblichſte mißhandelt hatte, durch⸗ 
ſchnitt er dem zur Hilfe eilenden Kutſcher Franz 
Stiemert mit einer Senſe die linke Backe. M. 
konnte von mehreren hinzugekommenen anderen 
Männern nur mit großer Mühe gebändigt werden. 
Geſtern wurde in Metſchullen ein 12 Jahre alter 
Knabe von einer Fuhre Heu ſo unglücklich über⸗ 
fahren, daß er gleich darauf verſtarb. 

Tilfit, 16. September. Als am 13. d. M. 
früh Angehörige des hier wohnhaften Rentiers 
A. von einer Reiſe mit der Bahn heimgekehrt 
waren und in die Wohnung hineinwollten, er- 
hielten ſie auf das mehrmalige Klopfen keinen 
Einlaß. Hierauf wurde ein Fenſter eingeſchlagen 
und auf dieſe Weiſe der Weg zur Wohnung 
genommen. Zum Entſetzen fand man A. an 
einem Thürgelenk hängend vor. Der 
schnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch den 
bereits eingetretenen Tod konſtatieren. 

Krojante, 16. September. Nach kaum 
24ſtündiger Krankheit ſtarb das ſiebenjährige 
Töchterchen des hieſigen Leinwebers Piſchkowski 
unter Ver giftungserſcheinungen; 
gleichwohl läßt ſich nicht feſtſtellen, wie das Kind 
mit Gift in Berührung gekommen iſt. Den 
einzigſten Anhaltepunkt gewährt der Umſtand, 
daß die Familie auf Mittag Pilze genoſſen 
hatte, jedoch ſind nach dem Genuſſe derſelben bei 
den übrigen Familienangehörigen keinerlei Be⸗ 
ſchwerden eingetreten. 

poſen, 16. September. Durch ge⸗ 
gangen iſt einem hieſigen bekannten polniſchen 
Kaufmanne in der Friedrichsſtraße die Gattin 
und zwar mit dem Angeſtellten einer hieſigen 
großen Weinfirma. Die ungetreue Ehefrau hat 
ihrem Manne außer anderen Wertſachen 9000 
Mk. baren Geldes mitgenommen, dafür aber ihre 
vier Kinder ihm zurückgelaſſen. 


a De Thorn, 18, September 1901. 

— Am Bande der Chinamünze dürfen 
nach einer neuen Beſtimmung des Kaiſers eine 
Spange anlegen die Teilnehmer an der Weg⸗ 
nahme der Takuforts, an der Expedition Sey⸗ 
mours, an den Kämpfen um Tientſin, an der 
Verteidigung der Geſandtſchaften in Peking, an 
der Eroberung des Peitangforts, an den Ge⸗ 
fechten bei Liang⸗hſiang⸗hſien und bei Nan⸗hung⸗ 
men, an den im Hinterlande des Kiautſchau⸗ 
gebietes ſtattgehabten Gefechten des 3. See⸗ 
bataillons, an dem Gefechte an der chineſiſchen 
Mauer, an der Expedition nach Kalgan, an den 
Gefechten, die ſüdweſtlich von Paotingfu an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der großen Mauer ſtattge⸗ 


wo ſeine Schweſter wohnt, eine Revolverkugel 
in die rechte Schläfe, ſo daß der Tod nach 
wenigen Minuten eintrat. Beider Leichen wurden 
nach dem Schauhauſe in der Hannoverſchen 


funden haben. Ferner hat der Kaiſer beſtimmt, 
daß als „Beginn der kriegeriſchen Ereigniſſe in 
Oſtaſien der 30. Mai 1900, als Endpunkt der 
29. Juni 1901“ anzuſehen iſt. 


j 
— Revifionen der Schlächtereibetriebe. Aus | Straße gebracht. 
Anlaß einer Beſchwerde, welche der Verband * Berlin, 17. September. Bei einer 
der Fleiſchergeſellen Deutſchlands an das[ Benzinexplo ſion im Haufe Charlotten⸗ 


ſtraße 22 a wurden 6 Feuerwehrleute 
Brandwunden zum Teil ſchwer verletzt. 
Die Verhandlung gegen den 
bayeriſchen Räuber Kneißl findet in 
einer Geſchworenen⸗Seſſion im Dezember ſtatt. 
Daß der berüchtigte moderne „Hieſel“ nicht vor 
das demnächſt beginnende Schwurgericht geſtellt 
wird, dafür find deſſen Geſundheitsverhaͤltniſſe 
maßgebend. Sein Befinden iſt zwar den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend ganz gut, nur beim Gehen, 
wobei er ſich eines Stockes bedient, verſpürt er 
auf der rechten Seite zeitweilig ein intenſives 
Stechen. Jeden Tag wird Kneißl eine Stunde 
im Gefängnishofe ſpazieren geführt. Er zeigte 
ſich ſehr geſprächig und äußerte u. a. auch, ein 
Dritter hätte das wohl nicht ausgehalten, was 
er durchgemacht habe. In ſeinen Erzählungen 
hebt er beſonders hervor, daß, wo er ſich noch 
auf feinen Streifzügen in Freiheit befand, ihm 
Hunger und Durſt die größte Qual bereiteten. 
Bier wurde ihm neuerdings entzogen, dagegen er⸗ 
hält er jetzt Milch und erſte Krankenkoſt. Vor 
einigen Wochen erhielt ſeine Mutter die Erlaub⸗ 
nis, ihren „Hias“ im Gefängnis zu beſuchen. 
Die Anklage wird auf Mord erhoben, bis jetzt 


Miniſterium für Handel und Gewerbe gerichtet durch 
hat, hat ſich bei einer von der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik vorgenommenen Prüfung des 
eingeſandten Materials ergeben, daß ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Einrichtung und Beſchaffenheit der 
Arbeitsräume, welche vielfach in niedrigen, dem 
Tageslicht unzugänglichen und ſchlecht gelüfteten 
Kellern unterbracht find, erhebliche Mißſtände 
beſtehen. Der Miniſter hat daraufhin angeord- 
net, daß bei allen denjenigen Fleiſcherbetrieben, 
welche der Genehmigungspflicht unterliegen (z. 
B. alle Schlächtereien), die ſachverſtändige Prüfung 
der hygieniſchen Verhältniſſe vor der Ge⸗ 
nehmigungserteilung mit beſonderer Sorgfalt 
vorzunehmen iſt, und daß die ſonſtigen Fleiſcherei⸗ 
betriebe (d. ſ. namentlich ſolche, in welchem das 
Fleiſch der in Schlachthäuſern geſchlachteten 
Tiere verarbeitet wird,) in nächſter Zeit einer 
Reviſion durch den Gewerbeinſpektor zu unter⸗ 
ziehen ſind. 

— Für die heizung der Eiſenbahnzüge 
hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung eine 
neue Dienſtanweiſung erlaſſen, die mit dem 
15. September inkraft getreten iſt. Nach derſelben 
müſſen ſämtliche zur Perſonenbeſörderung 
dienenden Züge in der Zeit vom 20. September |jind 72 Zeugen vorgemerkt. Für die Verhand⸗ 
bis 15. Mai fo ausgerüſtet ſein, daß jederzeit lung werden drei Tage angeſetzt werden. 
geheizt Ser Bei der Heizung iſt anzu-]. : — 
ſtreben, daß auf der Zugabgangsſtation in den 1 x 
einzelnen Abteilen eine Wärme von nahezu 10 (ueber die bel e W 
Grad Celſius herrscht. behalten wir uns e een vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Eine Weltreiſe in Anſichtskarten. Es giebt kaum 
einen harmloſeren und doch in hohem Maße bildenden 


Kleine Chronik. 
Berlin, 16. September. Die Kunde von 
zwei Verbrechen, eines Raubmordes ſowie 
i Nord Se 1 


e 7 w N ens 8 f iſerp 
im rechten gel, vier Treppen wohnhaften 
Arbeiters Wilke ermordet mit 
eingeſchlagenem Schädel aufgefunden. 
Wie man annimmt, hat ein Bekannter des Mannes 
in Erfahrung gebracht, daß die Leute etwas Geld 
hatten und hat, während der Mann auf Arbeit 
war, die Frau überfallen und erſchlagen. Die 
Recherchen der Polizei ſind im Gange. Der 
Mörder iſt aber bis jetzt noch nicht verhaftet. — 
Mord und Selbſtmord beging der An⸗ 
ſtreicher Wilhelm Sternitzki, Brunnen⸗ 
ſtraße 13 wohnhaft. Er erwürgte ſeine Geliebte, 
die Kellnersfrau Elfriede Kubicka, in deren 
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oß, er nicht ger 200,000 0 
an die Abonnenten dieſer Weltreiſe zum Verſandt kamen, 
die ein Vertreter dieſer Firma der Poſt übergab. In 
dieſem Jahre ſoll abermals eine ſolche Weltreiſe veran⸗ 
ſtaltet werden und kann der intereſſante Prospekt dieſer 
Weltreiſe von der Comp. Comet, intern, Reiſebureau 
in Dresden, gratis bezogen werden. Eine Muſter⸗ 
karte dazu gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken. 
— . — — 

Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 17. September. 

Alter Winterweizen 170—174 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 154160 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140— 145 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 116—120 Mk., gute Brauware 122—127 


Weidemann'ſche Broſchüre teilweiſe abgedruckt haben ( 
‘ a ruſſif nö d 


| Stomafol 


Wohnung Prenzlauer Allee 220 und ſchoß ſich 
ſelbſt im Hofe des Grundſtücks Bergſtraße 80, 


Mk., 75 15 über Notiz. — Erbſen Futterware 120—135 
Mk., Koch⸗ nom. 180 Mk. — Hafer 124—128 Mk. 


Entlaxvt. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 
„Die Herrſchaften ſind gerade in lebhafter Unter⸗ 
haltung begriffen“, meinte Rodeck, zu dem Rechts⸗ 
anwalt gewendet.“ Sobald ſich ein paſſender 
Augenblick zeigt, werde ich ſie von Ihrer Anweſen⸗ 
heit in Kenntnis ſetzen.“ 

Er nickte ihm leicht zu und betrat den Saal. 

In dieſem Moment ward an der entgegengeſetzten 
Seite eine Thür geöffnet und Ancelot, in eleganter 
Geſellſchaftskleidung, erſchien im Saal. Der Graf 
ſchritt auf ihn zu und führte ihn zu Erna, welche eben 
eine Gruppe von Damen und Herren verlaſſen hatte. 

Mit kurzen Worten ſtellte der Graf ſeinen Ver⸗ 
wandten vor, dann wandte er ſich zu einigen in der 
Nähe plaudernden Gäſten. 

Kreidebleich ſtarrte Erna auf den Ankömmling. 

„Du wagft es, hier zu erſcheinen?“ preßte fie im 
leiſen Flüſterton mühſam zwiſchen den Lippen hervor. 

„Es giebt ein Unglück, wenn Du Dich verrätſt!“ 
raunte ihr Ancelot zu. „Du haſt doch heute früh 
meinen Brief erhalten, in welchem ich Dir meldete, 
daß ich der Einladung folgen werde, und Dich 
warnte, auch nur mit einer Miene merken zu laſſen, 
daß wir Beziehungen zu einander haben.“ 

„Der Brief iſt uneröffnet ins Kaminfeuer ge⸗ 
flogen“, ſagte Erna mit zitternder Stimme. „Ich 
nehme keine Schriftſtücke von Dir an.“ 

Ein krampfhaftes Beben überfiel ſie, ſie begann 
zu wanken und brach ſtöhnend zuſammen. 

Die Zunächſtſtehenden, unter ihnen der Graf 
und Herr von Fries, eilten herzu. 

„Um Gotteswillen, was iſt geſchehen?“ fragte 
letzterer angſtvoll. 
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„Franz von Halek, mein erſter Gatte!“ ſtieß Erna 
hervor, mit ausgeſtreckten Armen auf Aucelot deutend. 

„Aber, gnädige Frau, beſinnen Sie ſich doch“, 
rief Graf Rodeck, „Halek iſt ja länaſt tot, dieſer 
Herr iſt ſein Bruder, ein entfernter Verwandter von 
mir, der allerdings eine auffallende Aehnlichkeit mit 
dem Verſtorbenen beſitzt.“ 

Von ihrem Gatten unterſtützt, erhob ſich Erna 
langſam und ließ ſich auf einen ſchnell herbei⸗ 
gebrachten Lehnſeſſel nieder. 

Mit vorgebeugtem Oberkörper ſtarrte ſie auf 
Ancelot, der wie feſtgewurzelt ſtand. 

Das ganze volle Kerzenlicht fiel auf ſeine Geſtalt, 
und plötzlich war es, als komme eine Offenbarung 
über das junge Weib, das den Eindringling bisher 
nur im düſter erleuchteten Zimmer geſehen hatte. 

„Bei Gott, das iſt nicht Franz, das ſind nicht 
ſeine milden, freundlichen Züge!“ ſagte ſie, wie in 
Erinnerung verſunken. „Wo hatte ich meine Augen, 
als ich dieſem Betrüger glanbte, der mir und meinem 
armen Gatten die qualvollſten Stunden verurſacht 
hat, um Geld von mir zu erpreſſen!“ 5 

Ein erleichternder Thränenſtrom brach aus ihren 
Augen, dann ſank ſie ihrem Gemahl an die Bruſt. 

„Du ſollſt alles erfahren, Alfred!“ klang es wie 
Jubelruf aus ihrem Munde. „Jetzt bin ich Dein, 
ganz Dein, und nichts ſoll uns mehr trennen.“ 

„Kennſt Du mich?“ rief plötzlich eine Stimme. 

Es war Seraphine, die in Begleitung des Ad⸗ 
pofaten und der Frau Mende herangetreten war. 

„Beſtie — auch Du hier?“ ziſchte der Eutlarpte 
zwiſchen den Zähnen hervor, und ſeine Hände ballten 
ſich unwillkürlich, als müſſe er die Frau zwiſchen 
denfelben zermalmen. A 

„Dieſer Mann ift mein rechtmäßiger Gatte, hier 
iſt der Trauſchein“, fuhr jene fort, das Papier hervor⸗ 


ziehend, welches der Graf ihrer Hand entnahm und 
haſtig las. 

„Der Mann heiratete meine Pflegetochter, weil 
er ſie für die Enkelin und einſtige Erbin des Herrn 
Grafen von Rodeck hielt“, nahm jetzt Frau Mende 
das Wort. „Als er ſich aber getäuſcht ſah, ſchreckte 
er ſelbſt vor dem Morde nicht zurück, um ſich ſeiner 
unglücklichen Frau zu entledigen, und nur ein günſtiger 
Zufall verhinderte noch rechtzeitig das Verbrechen.“ 

Ausxrufe des Abſcheus und der Eutrüſtung wurden 
hörbar; die Blicke aller ruhten mit dem Ausdruck der 
Verachtung auf dem Menſchen, welcher mittotenbleichem 
Autlitz bald auf Erna, bald auf Seraphine ſtarrte. 


Da trat Herr von Falkenhof an die Witwe Mende 
heran und ihr prüfend ins Antlitz ſchauend, ſagte er: 

„Wenn ich mich nicht täuſche, ſind auch wir alte 
Bekannte. Ich glaube in Ihnen die Frau wieder⸗ 
zuerkennen, deren Kind vor einer langen Reihe von 
Jahren von mir adoptiert wurde. Nur einmal ſeit 
jenem Tage ſah ich Sie wieder, und Sie gaben mir 
damals über die Abſtammung dieſes Mädchens eine 
wenig erfreuliche Auskunft.“ 

„Sie irren ſich nicht, Herr von Falkenhof, ich 
bin jene Frau, aber bei unſerer zweiten Begegnung 
bin ich aus Liebe zu meiner anderen Pflegetochter 
nicht bei der Wahrheit geblieben; denn dieſe hier, die 
Gattin Ancelots, iſt die Tochter eines hingerichteten 
Mörders, jene aber war Emmy Reinhard, das hinter 
laſſene Kind einer auſtraliſchen Farmerfamilie.“ 

„Emmy — ganz recht, ſo nannten Sie das 
Kind, wir aber legten ihm den Namen der Schweſter 
meiner Frau — Erna — bei“, beſtätigte der alte 
Edelmann. „Haft Du es vernommen, Erna, mein 
Kind? Du biſt die Tochter ehrlicher Leute, kein 
Schatten ruht auf Deinem Namen und ohne Erröten 
kaunſt Du Deinem Gatten unter die Augen treten.“ 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 
vom 17. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 —772 Gr. 
166-168 M. 

inländiſch bunt 745—772 Gr. 150—158 M. 

inländiſch rot 721—777 Gr. 139—153 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 744 Gr. 135 M. 

Ger ſte: inländiſch große 674— 709 Gr. 120—138 M. 
Bohnen: tranſito weiße 150 M. 
Hafer: inländiſcher 110—134 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 4 


Zei der Wahl der Freunde 


muß man, wenn Enttäuſchungen ausbleiden ſollen, äußerſt 
vorſichtig ſein. Dasſelbe gilt, wenn man zu Wiederher⸗ 
ſtellung oder Erhaltung der Geſundheit, dieſes wertvollſten 
Gutes der Menſchheit, geeignete Mittel wählen ſoll. Ge⸗ 
rade bei den jo häufigen Brujt- und Halsleiden, die bei 
Nichtbeachtung der heimtückiſchen Lungenſchwindſucht den 
Eingang erleichtern indem ſie die Schleimhäute der At⸗ 
mungsorgane für Aufnahme der Tuberkelbazillen empfäng⸗ 
licher macht, heißt es die richtige Wahl treffen. Als 
beſter Freund, deſſen Treue nie verſagte, hat ſich nun 
wie Tauſende und Abertauſende von Anerkennungsſchreiben 
beweiſen, bei hatnäckigem Huſten, Heiſerteit, Atemnot, 
Aſthma, Luftröhren⸗(Bronchial⸗) Katarrh, Lungenſpitzen⸗ 
und Kehlkopfaffektionen, Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrh, 
Bluthuſten und ſelbſt bei den ernſteſten Erkrankungen der 
Luftwege der ruſſiſche Knöterich⸗Bruſtthee bewährt. Wer 
zu dieſen Krankheiten disponiert iſt, ſollte ſtets dieſen 
wahren Hausfreund vorrätig haben. In einer von Herrn 
Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. 
verfaßten Schrift findet man alles Nähere über die 
rationelle Anwendung dieſes Heilthees. Die Broſchüre 
wird auf Wunſch überall hin gratis und franko ver⸗ 
ſan dt. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr 
Ernſt Weidemann den Knbterichthee in Packeten a 1 
Mark. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buch⸗ 
ſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher 
Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich jeder 
vor wertloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe 
daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den Namen 
E. Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu 
erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, welche die 


angeblich ruf 


Arztlihn 
empfohlen 


nie EEE 


für Mund- und Zahnpflege 
in ichwedifchen Kliniken 30.000 liter ., J 
in einem Jahre verbraucht und durch 2 


.. Hoklieteranten-Titel ausgezeichnet.. . 
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Preis per Fl. M. 150, Doppelfl. M. 2,50. 


„Emmy Reinhard — Herr von Falkenhof als 
Adoptivvater — wie iſt das denn?“ rief Graf Rodeck 
und eilte auf Erna zu, haſtig ihre linke Hand er⸗ 
faſſend. Dann dieſe Hand heftig an die Lippen 0 
preſſend, rief er jubelnd aus: 5 

„Sie iſt's, ſie iſt's, Emmy, mein teures Enkel⸗ 
kind! Hier dieſe Verkürzung des kleinen Fingers, 
die Erzählung dieſer Frau, die Mitteilungen des 
Herrn von Falkenhof, alles ſtimmt überein. Endlich 
habe ich Dich gefunden, endlich iſt mein heißeſter 
Wunſch, die Sehnſucht meines Alters erfüllt!“ 

Stürmiſch zog er ſie aus dem Arme ihres Gatten 
an ſeine Bruſt und lange hielt er ſie in ſtummem 
Entzücken umſchlungen. 5 

Herr von Fries reichte Frau Mende und Seraphine 
die Hand. 6 

„Durch Sie habe ich mein verlorenes Glück 
wiedergewonnen, laſſen Sie mich Ihnen danken“, 
ſagte er. „Wollen Sie fortan in meinem Beſitztum 
Wohnung nehmen, Sie ſollen mir willkommen ſein!“ 

„Und ich ſichere Ihnen eine jährliche Rente zu, 
die Ihnen auch in anderer Beziehung ein ſorgenloſes 
Leben gewähren ſoll“, rief Graf Rodeck. 

Plötzlich dröhnte ein Schuß durch die Nacht. 

Gleich darauf ſtürzte ein Diener ins Zimmer. 

„Der zuletzt angekommene Herr liegt im Parke in 
ſeinem Blute!“ meldete er mit vor Schreck bebender 
Stimme. „Er hat ſich eine Kugel durch die Bruſt gejagt.“ 

Ancelot hatte unbemerkt den Saal verlaſſen. Eine 
Weile herrſchte tiefes Schweigen. Das Ende dieſes 
Menſchen hatte doch die ihm Näherſtehenden erſchüttert. 

„Er gedachte, mich zu verderben, und iſt nun zum 
Mörder an ſich ſelbſt geworden“, ſagte Seraphine leiſe. 

„Möge er jenſeits einen gnädigen Richter finden!“ 
fügte Graf Rodeck mit einem Blick nach oben hinzu. 


- Ende. — 5 


tr Nr 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 17 September 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Parentheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

46 57 145 74 355 57 676 725 75 87 1217 59 496 
586 614 67 761 2282 309 12 87 452 503 623 74 3050 
74 133 247 701 935 69 4280 332 497 764 72 84 813 
5059 222 320 541 711 94 800 60 76 962 6071 606 781 
842 49 915 92 7077 512 913 8084 227 33 352 414 
99 657 700 805 65 905 55 9025 287 315 544 97 792 
945 

10195 283 355 436 69 70 646 735 47 11027 107 
43 280 830 446 564 688 713 944 12210 374 925 60 
81 98 13080 91 111 208 399 512 33 667 767 900 86 
11284 354 475 530 615 69 793 800 17 42 60 15022 
106 209 476 508 772 98 808 79 16239 621 708 36 984 
90 17016 211 320 63 449 (500) 711 32 44 64 97 822 
60 18001 161 248 79 356 551 70 (1000) 79 735 47 
941.61 80 (500) 19030 150 251 426 45 62 642 58 853 
931 83 

20021 43 60 181 278 344 489 (300) 515 21016 102 
59 77 210 404 43 514 50 629 84 792 826 22023 69 174 
276 544 878 989 51 23158 278 468 554 68 76 (800) 701 
801 46 68 24256 97 350 534 66 817 30 979 25148 211 
28 51 433 757 803 64 903 37 26077 200 71 685 805 
27018 45 77 192 217 436 670 74 783 997 28100 230 
87 338 548 69 810 78 29070 (4000) 154 201 27 317 
29 642 945 

30062 68 230 364 581 755 75 830 911 81 31141 
50 52 95 200 79 354 62 655 724 915 (300) 71 32254 
80 371 446 61 915 69 33174 771 98 34587 603 923 
29 72 96 113 92 897 536 36051 174 347 64 456 
1 678 849 93 931 68 76 37070 98 186 87 255 
395 455 573 (500) 82 612 46 892 936 38138 50 410 
614 794 976 39000 4 62 70 267 809 51 880 74 

40 152 289 347 473 550 76 88 94 615 713 824 956 
72 41004 31 35 220 33 389 98 454 (800) 512 18 94 
97 661 773 978 87 42027 368 69 428 573 609 17 882 
43031 210 52 87 323 478 546 955 44012 39 112 19 
371 453 634 868 45 083 120 84 270 92 840 934 46111 
423 867 917 34 43 47051 75 154 214 828 431 641 75 
793 804 28 52 915 48 246 49 82 435 38 49045 108 
49 422 31 727 835 57 

50148 67 73 229 440 83 584 680 87 705 53 8832 
89 919 34 69 51060 90 95 110 445 624 52040 95 
114 233 546 50 670 993 53002 30 4041 362 500 80 
666 879 977 54353 417 21 581 862 900 55 143 249 
75 532 99 625 40 845 942 91 56164 359 455 524 50 
649 88 89 704 99 823 25 33 941 49 57 140 54 232 34 
99 343 80 499 660 90 817 81 983 58162 201 43 725 
90 822 59 176 493 628 880 89 971 79 88 

60004 6 124 211 64 327 481 526 774 92 976 91 
61017 295 431 592 760 64 845 958 61 91 62290 407 
44 531 769 86 849 989 78. 63093 332 80 96 432 500 
619 752 806 (1000) 64035 267 79 623 718 26 28 45 
90 861 958 65115 28 97 270 359 519 611 703 53 83 
66206 477 604 784 840 66 942 67014 106 202 71 409 
501 24 81 622 84 93 700 870 995 68274 348 831 88 
59 919 69000 315 60 598 889 98 

70519 81 981 96 71014 53 77 146 84 256 301 76 
415 749 832 87 95 901 72029 100 57 215 575 601898 
911 (1000) 73075 100 21 215 16 45 450 687 758 
74027 293 415 88 517 682 75149 524 620 717 25 81 
76006 224 426 664 76 758 964 (300) 69 77019 458 
530 78067 105 291 381 409 56 73 706 890 994 79122 
94 202 12 26 659 744 

80016 32 101 (300) 15 40 309 77 538 91 651 752 
95 940 81101 195 202 7 539 66 901 82136 73 336 404 
78 528 611 (300) 79 91 94 888 940 68 83036 45 382 
557 668 980 42 84003 92 148 49 54 85 201 71 557 72 
852 53 65 (300) 931 85313 86 435 38 525 54 86230 
76 659 770 879 971 87007 16 172 410 37 702 54 805 
51 939 88013 66 89 284 455 646 913 89154 315 495 
510 41 694 829 77 958 

90214 310 357 410 72 512 31 605 706 28 44 850 
914 91088 123 410 75 90 679 90 960 92020 73 172 
93 403 545 603 7 76 812 902 46 93065 85 194 261 389 
423 34 66 600 881 94109 14 32 236 322 52 574 79 754 
842 923 95 81 143 96 317 417 82 681 86 829 96050 
57 126 59 24 378 80 454 625 57 84 900 10 97024 
231 39 91 826 403 450 650 875 926 98273 397 689 49 
> ee 38 50 99 221 330 513 674 77 812 980 84 


„100017 120 238 492 569 780 101065 188 889 
452 706 894 925 44 102161 90 212 55 479 556 60 
779 908 50 103394 472 522 58 868 101052 83 129 
307 43 44 105019 537 797 951 106229 40 697 751 
815 90 107149 80 98 431 85 569 748 980 95 108061 
448 546 764 801 986 109232 89 429 565 725 48 984 


S 


110123 241 309 543 697 924 58 111024 103 51 
432 604 992 112021 47 90 374 90 422 605 769 850 59 
113070 89 153 255 375 482 95 550 56 74 93 708 977 
114060 265 340 677 705 19 115066 258 311 555 631 
52 725 822 904 18 32 116314 68 487 510 41 728 818 
117069 125 64 235 411 619 79 707 14 59 118014 
144 85 235 69 312 93 471 518 95 723 69 893 119085 
359 65 482 607 60 764 

120207 16 42 409 547 967 121008 285 377 448 
571 82 603 811 985 122303 87 452 533 680 731 970 
123045 207 79 682 723 124234 306 48 58 456 564 
729 91 828 125157 67 236 57 88 490 545 64 94 883 
85 96 926 74 126244 518 703 802 30 39 937 55 80 
127141 506 44 604 895 949 128279 464 672 713 946 
63 129089 168 95 462 502 79 i 

130019 232 332 901 131245 88 584 691 132511 
679 713 66 802 953 133040 134 84 396 452 67 612 
771 820 72 926 134014 366 438 677 745 135079 147 
61 311 84 87 665 702 84 949 136262 383 620 46 749 
137195 203 331 454 73 99 558 (300) 727 800 138131 
390 442 505 81 918 139139 209 927 (500) 

140122 59 93 206 445 517 692 707 66 871 89 
141112 226 534 646 80 701 53 812 16 956 142023 92 
112 200 631 143256 348 418 39 547 667 88 742 
144029 93 96 137 65 74 797 807 145417 62 508 692 
146120 54 86 332 400 7 87 505 35 73 650 77 754 923 
35 147088 41 326 29 90 575 649 837 148014 19 34 
112 394 410 524 48 62 628 873 905 149106 45 55 94 
211 40 327 497 568 641 888 997 

150159 201 304 459 548 686 701 25 (1000) 74 
946 52 151051 215 17 72 360 694 842 152184 497 
598 996 153120 394 558 616 26 721 843 154043 101 
9 711 15 85 831 47 155015 156006 51 205 608 49 
870 939 157191 443 45 501 75 842 158230 381 98 
(300) 446 504.860 159092 246 716 945 74 

160033 46 156 231 73 76 423 525 41 82 627 710 
969 161274 363 506 36 601 3 162023 498 537 84 
600 19 795 926 163088 116 59 292 435 667 756 97 
856 87 161038 168 332 47 99 414 51 507 619 729 98 
801 27 99 997 165055 99 100 312 89 427 584 601 38 
51 709 27 907 166054 93 210 11 62 384 444 760 
167142 200 577 661 761 81 82 889 168113 311 66 
822 924 84 169074 (3000) 145 237 46 808 15 52 58 

170076 149 64 222 62 370 470 524 52 713 19 922 
171385 93 481 686 (500) 744 77 940 172154 78 241 
68 99 304 709 805 949 82 173060 150 53 223 56 303 
5 24 418 88 728 801 973 174017 61 102 42 60 70 76 
264 420 565 90 605 815 992 175079 154 491 574 624 
768 910 34 72 77 176190 533 38 40 624 59 801 41 72 
177002 161 302 425 610 52 88 835 60 916 178160 224 
31 71 475 630 844 908 35 179073 378 504 618 42 78 
801 70 920 68 78 

180033 123 212 59 313 41 437 506 616 73 787 
181004 8 16 97 (300) 199 278 326 826 919 28 182115 
281 335 82 479 592 748 59 183131 329 49 401 504 
647 58 184007 54 308 93 558 185127 252 412 70 
564 642 790 895 186016 58 233 318 46 587 852 949 
98 187001 9 381 439 66 519 66 84 730 56 74 188040 
46 158 445 82 775 88 828 914 38 189029 37 (300) 52 
112 72 86 239 350 496 505 9 774 

190051 86 93 (500) 109 26 79 203 14 40 52 380 
88 402 39 69 89 538 720 809 74 988 94 191018 159 
241 42 44 92 405 86 586 92 702 15 58 192230 90 93 
426 581 829 76 984 193115 419 535 38 66 70 672 705 
18 872 91 194071 281 319 444 501 29 611 17 (300) 
26 740 72 86 865 195045 88 206 34 326 442 544 854 
964 196042 53 109 240 387 595 602 51 954 92 
197303 75 517 698 744 66 68 909 198123 46 274 
388 466 84 518 637 768 199190 346 402 19 85 574 
86 751 806 56 920 

200040 75 161 77 90 279 348 88 415 83 609 756 
892 201018 135 316 618 920 43 202132 321 75 77 
650 701 14 79 855 93 (3000) 927.97 203114 79 96 
227 60 322 53 534 91 854 204215 71 580 81 764 906 
68 205004 66 129 249 618 25 89 832 206454 615 
772 207160 219 319 647 59 94 95 771 72 96 935 94 
208005 137 456 64 75 554 618758 64841925 209017 
204 13 355 640 912 (30 000) 

210044 (500) 61 175 331 439 648 713 (500) 802 
211012 137 563 668 907 91 212451 607 97 706 45 47 
822 55 71 911 213040 210 57 70 77 482 624 89 930 
69 214113 222 85 343 434 82 537 66 662 871 87 982 
54 56 69 215074 91 (800) 110 81 350 465 563 648 
739 815 969 72 216008 302 455 560 614 72 886 993 
217053 (500) 81 145 210 74 300 53 823 85 218085 
166 81 83 504 64 678 85 803 19 9027179 219169 
325 52 86 476 519 680 731 88 867 937 50 58 

220 018 67 77 244 51 91 828 58 412 23 561 600 
804 971 221024 95 212 21 336 648 84 725 925 
222 066 602 70 705 6 58 976 223 147 326 624 720 
979 224118 826 449 74 570 640 80 783 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3 Klaſſe. 3. Ziehungstag, 17. September 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Parantheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

56 73 187 318 593 828 35 990 1030 170 204 82 
183 534 670 703 903 1136 2060 281 93 442 68 71 
785 947 3005 20 72 91 196 204 69 415 21 509 691 
706 7 4036 100 81 86 255 373 598 680 738 868 942 
5139 209 331 438 762 874 954 6011 187 214 25 49 
33 369 546 777 832 944 51 82 7146 332 528 96 630 
300 44 49 51 57 926 51 98 8067 145 217 77 369 410 
23 67 (300) 586 649 9038 107 45 229 427 82 531 837 

10144 74 486 530 627 29 706 80 827 28 57 971 
11016 102 83 257 321 462 630 824 961 93 12086 417 
746 876 987 54 13193 253 88 437 72 542 679 931 48 
82 14339 498 507 612 50 797 849 900 53 15048 313 
27 549 72 878 16136 612 745 940 42 17081 196 212 
33 47 420 34 501 50 634 39 736 829 98 959 18351 
472 699 767 816 88 61 918 19016 189 226 536 840 
910 68 

20171 324 769 90 833 938 88 21022 368 74 424 
69 (500) 616 20 58 63 758 819 22357 59 425 46 49 518 
76 773 945 23000 9 68 172 206 447 548 877 917 19 29 
34 24025 39 74 159 212 55 501 613 42 51 909 25091 
180 263 99 416 566 26177 220 450 517 94 (3000) 601 
786 867 27022 73 216 56 439 520 55 825 78 28440 46 
99 608 818 58 90 942 29090 94 97 443 80 525 79 736 
96 811 914 

30217 323 982 31381 400 501 72 74 707 29 96 
32102 23 237 370 512 38 666 (300) 812 18 33017 114 
235 393 430 567 674 741 34057 285 416 562 63 878 
960 35031 404 44 517 707 880 980 82 36248 537 40 
717 37003 12 28 50 59 90 (1000) 244 338 508 13 726 
884 916 86 38073 239 74 98 331 52 67 92 97 486 631 
776 900 39089 137 210 37 46 600 791 857 59 66 92 
950 75 76 

40029 155 254 377 528 819 41012 192 202 71 
340 711 804 930 88 42010 25 140 49 52 268 477 648 
804 975 43087 177 373 411 521 962 44009 63 140 
77 237 89 396 410 620 819 34 986 93 45 071 98 215 
3088 48 448 520 654 62 728 801 906 8 46128 73 206 
67 378 447 966 47005 258 315 486 680 92 835 84 90 
48 028 96 316 518 49 634 37 805 80 911 49005 31 
85 412 664 718 837 904 73 

50008 100 388 600 831 51311 77 479 658 816 
980 52315 53024 199 474 77 627 723 32 91 (500) 
803 64904 54010 200 96 351 76 440506 77 691 937 54 
55088 247 465 673 76 704 954 92 56146 404 60 505 
67 668 731 98 938 70 57006 35 37 322 407 90 747 
804 12 58117 230 71 363 441 529 640 775 945 54 60 
59 172 84 271 539 804 84 924 94 

60022 25 431 536 705 93 98 864 65 77 914 61153 
297 351 427 524 85 605 34 701 61 62261 422 509 609 
732 802 940 63071 128 369 478 523 40 56 628 83 43 
64161 213 82 469 91 523 740 845 967 65043 155 99 
853 520 36 66130 50 97 203 306 413 21 761 67145 
217 99 868 83 437 (1000) 632 81 735 45 896 961 
68012 96 174 876 468 643 717 62 905 67 69014 85 
368 424 57 514 701 54 88 975 

70089 234 39 303 14 32 80 846 71 71058 235 
359 407 517 606 773 889 72008 128 358 514 711 829 
87 73078 111 40 69 251 324 522 89 712 34 843 999 
74028 60 82 516 945 (300) 66 75102 245 76030 200 
310 55 68 71 585 623 42 832 84 937 77044 155 256 
98 955 78224 426 51 89 98 512 84 722 83 918 79302 
11 427 67 92 593 641 752 954 

80194 298 843 437 84 608 21 690 737 952 81083 
226 81 327 488 568 603 44 714 28 952 82071 75 99 
255 401 597 610 76 711 950 83105 16 31 (800) 813 89 
425 94 604 7 19 22 881 84166 421 61 600 82 757 86 
91 818 66 924 45 85047 69 211 28 90 470 90 98 770 
93 945 69 86512 629 786 87082 397 442 98 549 72 
622 726 64 847 922 95 88197 286 315 65 677 707 774 
868 89043 119 405 81 700 8 

90147 91 92 309 23 82 598 620 91 732 807 91006 
59 150 68 201 54.862 408 500 71 75 664 76 738 52 
92060 494 521 678 881 940 93185 (300) 86 448 70 
520 83 604 78 819 94220 85 598 699 95066 235 563 
75 817 96224 67 650 899 97078 178 318 641 776 825 
73 85 914 98098 269 534 52 755 836 77 (300) 907 
99355 437 57 628 736 890 982 

100161 235 829 96 706 883 933 51 96 101088 


ö . 43 444 83 513 89 50 
673 (300) 774 903 82 105144 341 466 502 42 706 94 
842 910 52 86 106116 42 58 (300) 211 384 415 562 
94 98 637 59 72 107225 443 566 90 735 71 814 17 
108129 285 350 418 670 842 50 990 109247 303 554 

716 54 830 

110119 295 867 444 (800) 45 551 111188 71 541 
70 605 21 67 78 730 860 112377 81 689 99 735 (500) 
5 


570 73 630 33 985 


95 822 26 42 949 113345 97 811 114102 8 42 97 
236 320 715 806 115023 179 628 713 818 69 116037 
43 236 355 433 632 56 66 897 975 117008 43 83 459 
76 542 731 814 905 118404 743 813 60 903 119070800) 
150 320 664 787 

120014 115 47 70 97 399 472 600 69 758 75 803 
10 121021 56 327 66 508 49 734 96 911 122109 64 
402 72 99 551 602 68 802 37 95 123006 14 80 187 
373 431 674 706.842 54 56 78 124328 44 79 440 93 
648 57 714 (500) 896 900 25 43 125053 131 48 97 337 
466 97 621 799 811 126007 409 46 505 769 93 932 
127090 104 45 72 396 598 99 626 824 128282 493 
548 627 129151 82 238 486 684 917 75 

130050 218 28 317 74 77 480 900 131173 361 467 
519 71 77 852 941 132015 168 223 351 66 534 73 831 
98 952 85 133000 129 388 91 423 (300) 565 98 829 70 
89 991 134005 7 121 320 (500) 51 478 705 816 31 52 
93 135087 104 21 30 290 323 424 58 588 640 88 758 
836 925 41 62 136407 67 83 563 69 623 996 137063 
259 412 20 521 48 72 964 81 (300) 138266 69 310 443 
= er 633 53 997 139016 150 245 93 381 413 79 505 

140080 145 78 349 531 85 623 39 733 827 977 
141132 365 540 725 77 142099 179 87 449 65 718 72 
929 143028 37 60 80 115 216 376 629 61 872 909 18 
144000 122 46 56 297 338 65 86 498 714 17 861 (300) 
911 145167 202 27 350 616 739 86 146041 188 384 
443 83 506 637 710 34 86 992 147079 357 63 67 782 
844 46 148017 83 262 418 24 622 714 62 865 149024 
146 352 504 692 96 785 987 92 

150018 24 154 264 451 56 62 508 22 32 79 739 
151058 487 520 750 152058 306 581 925 53 153141 
227 49 400 572 777 862 952 154008 45 54 131 83 
342 408 34 571 850 982 98 155174 215 503 33 57 87 
600 733 75 965 86 156242 356 96 487 505 607 834 
39 58 903 34 157009 243 750 807 67 158053 74 107 
801 583 784 840 159379 517 660 778 

160058 61 124 36 241 94 379 496 509 56 59 695 
702 27 71 855 937 60 161161 210 38 339 428 558 609 
743 921 35 56 162102 313 430 33 76 (300) 741 88 
890 163051 96 141 431 97 508 834 164081 163 246 
304 50 406 661 957 91 165006 253 61 327 506 644 
842 81 97 166030 105 19 66 498 (500) 520 708 
167135 289 91 522 76 719 921 54 58 168014 84 138 
505 15 620 775 169139 71 405 619 817 956 69 

170092 166 245 95 350 92 527 616 73 711 36 828 

171006 174 227 347 941 172078 150 59 200 494 

520 694 843 56 904 11 173063 105 251 57 320 
451 90 515 80 779 800 50 97 908 23 174056 77 95 
502 36 708 800 67 99 995 175018 82 311 403 
753 (4000) 65 863 914 23 59 176006 34 224 418 505 
62 601 957 177177 80 461 533 61 780 984 178141 
42 315 70 (1000) 516 71 712 19 873 906 46 179086 
237 55 852 513 97 669 775 976 

180022 35 231 327 594 700 82 989 72 181142 
(5000) 311 61 421 60 67 589 877 182070 151 243 
92 326 95 426 29 58 535 687 803 183006 332 576 657 
75 776 844 184125 89 229 336 644 46 53 916 (300) 
185012 28 125 226 401 592 608 804 59 73 18605196 
190 213 536 630 713 869 987 54 555 187021 87 99 
283 303 48 656 711 89 862 188152 219 25 31 878 
444 47 517 757 68 917 24 72 189178 216 18 301 614 
81 701 80 825 26 

190036 52 398 424 795 896 989 191065 91 181 
224 72 432 44 53 612 748 947 56 89 192200 2 15 32 
91 802 17 74 98 573 98 626 30 721 44 820 959 193095 
378 421 556 65 81 631 84 194054 146 405 573 643 
716 89 975 195230 52 423 35 63 678 792 948 196069 
189 226 363 93 995 197015 139 473 697 777 848 95 
905 7 198049 111 359 81 489 500 85 744 78 925 
199025 292 515 67 785 872 

200025 53 133 39 93 203 40 829 469 511 24 663 
798 811 51 901 201020 268 416 49 527 601 716 834 
973 202143 208 31 316 57 729 816 203213 373 401 
541 61 856 73 957 204213 42 81 641 718 78 903 
205022 173 252 61 316 96 455 68 707 38 76 946 
206313 74 414 747 207001 87 329 590 94 831 
3 307 8 55 417 556 825 82 209070 462 583 94 
704 21 

210003 177 88 93 253 860 486 562 685 709 74951 
211277 422 594 723 212263 807 55 44083849 213081 
44 49 320 95 429 597 613 59 760 802 97 962 214080 
328 694 801 215177 868 401 632 78 216092 105 13 
94 408 28 528 56 668 77 84 889 91 217078 257 518 
776 925 218067 141 65 807 701 8 860 908 31 219284 


220 193 98 554 81 ) 
443 507 39 669 95 711 859 91 222095 357 74 586 
625 43 746 72 880 223 066 180 477 83 571 6412 799 
897 98 926 40 224041 96 127 63 251 443 85 883 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 10000 ME, 
2 à 5000 Mk, 1 4 3000 Ml., 2 à 1000 Mk, 6 & 
500 Mk., 12 a 300 Mk. 


92 80 980 80 221141 71 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4 feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm- und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten- und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feſtigung von Lehm⸗ und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 
Thorn, den 12. Auguſt 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume find. wiederholt ver 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzel ſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Junge Leute, 


Günzlicher Ausverkauf 


des Ulmer & Kaun'ſchen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen Doppel: 
fenſtern, Hobelbänten, Bauntenfilien, Schienen u. ſ. w. 


Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


Oscar Winter, Hannover, 


Fi | welche die Ka⸗ 
pitänskarriere 
® aceinſchlagen 


ſofort auf Schiffen zu einer diesbezügl. 
Ausbildung plaziert werden. 
A. Koskowski, Hamburg, 


11 


wollen, können 


Eckernförderſtr. Nr. 64. 


Vor Ankauf eines Ofens 


fordere man 
von einer beſſeren Ofenhandlung 


Preisliste 
über die für alle Zwecke vorzüglichen 


Winter's Dauerbrandöfen 


„Patent Germanen“. 


Beſter Beweis für Vorzüglichkeit. 


Seit 7 Jahren über 170 000 


Oefen verkauft. 


gegr. 1796. 


als 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avio), ist ein vorzügliches Hausmittel 
bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften be- 
kannte Kraut gedeiht In einzelnen Distriotan Russlands, wo es eine Höhe bis zu IMetor 
erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer da- 
heran Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- A fectionen, Kehl- 
kopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten. Heiserkeit, 
Bluthusten oto. oto leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Kelm zur Lungen- 
schreindsuchtin sich vermutet, verlange u.bereite sich den Absud dieses Kräuterthaes, 
welcher echt in Pack. A Mk. bel Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 
erhältlich ist. Broohuren mit ärztlichen Aeusserunger und Attesten gratis. 


Frau E. Gessel, 


akademiſch ausgebildete Malerin, 


i 
Unterricht im Malen 


nach der Natur und in kunſtgewerb⸗ 

lichen Cechniken: 

Dienstag und Freitag von 

11 bis 1 Uhr 

im Atelier Bacheſtraße 1, 3 Treppen, 

vormals Frl. Wentscher. 
Sprechſtunden: Mittwoch u. Sonn⸗ 

abend 4—6 Uhr. 


Teltower Rübchen 
ff. 1 
Kieler Bücklinge 
Rügenwalder Wurſt 
= Spickbruſt 
empfie 


J. G. Adolph. 


Ital. Weintrauben 


Pfund 40 f 
un 7 
bei Kiſten billiger. J 


Nd. Kuss, Schillerstr. 28. 
Magbeb. Sauerkohl, 


gute Nocherbſen (geſchälte auch un⸗ 
geſchälte) empfiehlt A. Ka an 
Eliſabethſtraße. Filiale Brücken⸗ 
ſtraße 20. 

Lee ee 

m 
Pianoforte- 

Fabrik L. Herrmann'& Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco,, 


Prachtv, Wintertafelobst! 


Peinlich gepflückte fehlerfreie 
weiße Stettiner . . Sfr. 18 mk. 
Boldrinettemiii:: cs... 8 
Geheräpfeln au NR 
dete teilte | 

diverſe andere Sorten 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Ztr. 7 Mk., ausgeſuchte extra 
roß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd. 
ür Wiederverkäufer billigſt. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Steinkohlen 


Brennholz, 
empfiehlt 


Carl Kleemann, Thorn. 
= Bolzplag: Mocker Chauſſee. = 
Fernſprecher Nr. 42, 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler Nähmaſchinen. 
Mingſchiffchen, 
Köhler’s V.$., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten preiſen. 


5 Landsberger, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 15. 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Garbenband 
Sackband 
Ernteleinen 


offerirt billigſt 


Bernhard Leisers Seilerei, 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komtoirſtube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


ieder Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort au vermiethen. 
arkus Henius. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und 1 0 per 
1,/10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom J. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


4 Zim., Kab., Küche 

1 Wohnung, Seba, d. ut. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


FF 
. 
Albrechtſtraße 6 
von ſofort Zimmer, Badezimmer 2c, 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c., beides 2. Etage, zu ver 


mieten. Näheres Hochparterre. 


Altſtädt. Markt S, 


3. Etage, zu vermieten. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Die I. tage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 
Herrmann Daun. 


M. Fim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14, J. 
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